Dontfche Nundſchan 


Bezugspreis: len mon. 
ft! vierteljä E 

Boitbesug g euch and 230 Mit. insel 
30 gr. 
teinen b 


Bezugspreiſes.— 


M deulſch⸗Fzapanische Autllomintern. 


Antwort an Eden. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Im Verfolg der Durchführung des deutſch⸗japaniſchen 
Abkommens zur Bekämpfung des Bolſchewismus iſt nun⸗ 
mehr eine gemiſchte deutſch⸗japaniſche Kom⸗ 
miſſion gebildet worden. Dieſe hat die Aufgabe, die 
weiteren zur Bekämpfung der Zerſetzungs⸗ 
arbeit der Kommuniſtiſchen Internationale 
nutwendigen Abwehrmaßnahmen zu erwägen und zu be⸗ 
raten. 

Zur gleichen Zeit, da dieſe Kommiſſion konſtituiert 
wurde, hat der japaniſche Außenminiſter Arita vor dem 
Reichstag in Tokio zu dem deutſch⸗japaniſchen Abkommen 
Stellung genommen und erklärt, daß der Kommunis⸗ 
mus verantwortlich ſei nicht nur für den ſpaniſchen Bür⸗ 
gerkrieg, ſondern für die Verſchlechterung der geſamten 
internationalen Lage, da die Kommuniſtiſche Internationale 
Grundſätze vertrete, „die nicht nur unvereinbar ſind mit der 
nationalen Politik unſeres Landes, ſondern der menſch⸗ 

chen Natur an ſich widerſprechen“. über den 
die der Bildung von ſogenannten „Volksfronten“ treibe 
m Kommuniſtiſche Internationale ihre Zerſetzungen ande- 

ker weiter. 

Die dentſch⸗italieniſch⸗japaniſche Einheitsfront. 
In Deutſchland haben dieſe Feſtſtellungen des japani⸗ 
ſchen Außenminiſters natürlicherweiſe weitgehende Zu⸗ 
ſtimmung gefunden. Sie werden beſonders deswegen unter- 
ſtrichen, weil aus ihnen hervorgeht, daß im Gegenſatz zu der 
vielfach namentlich in demokratiſchen Ländern geäußerten 
Auffaſſung die Herausarbeitung der bolſchewiſtiſchen 
Weltgefahr für den Beſtand der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaftsordnung nicht ein Privatvergnügen Deutſchlands iſt, 
ſondern die 1 


drei Großmächte Deutſchland, Italien und n. Dieſe 
Feſtſtellung von 8 tungs 1 en 
bolſchwiſtiſchen i f ers dem 


engliſchen Außenminifter entgegengehalten, deſſen I 
Rede in Berlin auf ziemlich einhellige Ab⸗ 


lehnung geſtoßen iſt. 


Antwort an Eden. 


Der Hauptgrund für die weitgehenden Auffaſſungs⸗ 
unterſchiede zwiſchen Deutſchland und England iſt nach 
deutſcher Auffaſſung die grundlegend abweichende Beur⸗ 
teilung des bolſchewiſtiſchen Problems. Miniſter Eden 
bat im Zuſammenhang mit der ſpaniſchen Frage erklärt, 
dem ſpaniſchen Volke müsse überlaſſen bleiben, welche Re⸗ 

dierungsform es ſich wählen wolle, ſelbſt wenn es ſich für 
eine bolſchewiſtiſche entſcheide. Der Gleichſtellung 
einer autoritären oder demokratiſchen Re⸗ 
gierungsform mit der bolſchewiſtiſchen wird 
in Deutſchland und, wie man ſieht, auch in Italien und 

Japan mit Entſchiedenheit widerſprochen. Nach 
Berliner Auffaſſung iſt der Bolſchewismus nicht eine Re⸗ 
gierungsform, die ſich ein Land wie jede andere geben 
könne. Da der Bolſchewismus die Nation leugnet, terri⸗ 
torial nicht gebunden iſt und auch die Regeln des inter⸗ 
nationalen Völkerrechts nicht anerkennt, hat er ſich nach 
deutſcher Auffaſſung außerhalb der im übrigen grundſäßzlich 
von den anderen Völkern anerkannten Regeln des menſch⸗ 

Lichen Gemeinſchaftslebens geſtellt. Wo er Einfluß gewinnt, 
wird nicht nur ein Angriff auf das betreffende Volk, ſondern 
auf die menſchliche Geſellſchaft überhaupt ausgeübt. 


Die europäiſche Aufgabe. 


Die Erklärungen des deutſchen Botſchafters von Haſſell, 
in denen er in Kenntnis der Beſprechungen zwi 
ſchen Göring und Mufjolini den Gedanken einer 
notwendigen Solidarität aller europäiſchen Staaten Heraus: 
arbeitete, brachte den klaren Wunſch zum Ausdruck, au ch 
das ruſſiſche Volk für dieſe europäiſche Ge 
meinſchaft zurückzugewinnen. Das ſetzt aber voraus, 
daß das ruſſiſche Volk unter Abſtreifung bolſchewiſtiſcher 
Irrlehren in die Menſchheitsgemeinde wieder zurückſindet. 
Nach deutſcher Aufaſſung muß erſt über die Bewertung des 
Bolſchewismus eine einheitliche Auffaſſung erzielt werden 
ehe die Begriffe „Spanien den Spaniern“ oder „Erhaltung 
des status quo“, wie ſie ſich übereinſtimmend in den eng⸗ 
liſchen, deutſchen und italieniſchen Kundgebungen finden, 
einen gleichen Inhalt erhalten. 


Der Appell an Deutſchland. 


Dieſe Vorausſetzung iſt aber nicht nur erforderlich in der 
ſpaniſchen Frage, ſondern auch hinſichtlich des Problems 
der europäiſchen Neuordnung überhaupt. Der engliſche 
Außenminiſter Eden hat einen Appell an Deutſchland gerichtet, 
die Iſolation zu verlaſſen und in eine wirtſchaftliche und vo⸗ 
litiſche Gemeinſchaft mit den anderen europäiſchen Völkern 
zurückzukehren. Er hat eine Hilfeſtellung der weſteuropäiſchen 
Mächte angeboten, wenn Deutſchland ſeinerſeits durch die 
Übernahme neter politiſcher Bedingungen 
einen guten europäiſchen Gemeinſchaftswillen beweiſe. Diele 
Behandlung des europäiſchen Friedenproblems hat in Deutſch⸗ 
land Befremden hervorgerufen. Zunächſt wird die Be⸗ 
hauptung einer Iſolierung Deutſchlands als unrichtig ab⸗ 
lehnt. Die guten Beziehungen des Reichs zu Italien, Japan, 
Sſterreich, Polen, Spanien und zahlreichen anderen Mächten 
beweiſen, daß die Iſolierungstheorie in bezug auf Deutſchland 
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Bromberg, Sonnabend, den 23. Januar 1937. 


eine Legende iſt. Was die teilweiſe wirtſchaftliche Aus⸗ 
gliederung Deutſchlands aus dem Bereich der Welt⸗ 
wirtſchaft betrifft, jo iſt dieſe Iſolierung keine ſelbſt gewollte, 
ſondern durch die Notwendigkeiten erzwungen, die in dem 
Deviſen⸗ und Rohſtoffmangel infolge der Ausplünderung 
Deutſchlands während der Reparationsjahre eingetreten ſind. 
Der Verbindung de Befriedigung der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
bedürfniſſe mit neuen Beweiſen guten politiſchen Willens wird 
in Berlin entſchieden widerſprochen. Die Erfüllung der deut⸗ 
ſchen Rohſtoff⸗ und Kolonialforderungen ſei eine ſolche, die 
um ihrer ſelbſt willen und im Intereſſe der Geſundung der 
Weltwirtſchaft erfüllt werden müſſe. Die Geſundung des 
Welthandels an ſich iſt die natürliche Gegenleiſtung, die aus 
der Erfüllung er deutſchen Forderungen er⸗ 
wächſt. Sie rechtfertigt die deutſchen Forderungen um ſo mehr, 
als ihre Berückſichtigung auch unter dem Geſichtspunkt 
der Gleichberechtigung geboten iſt, ſind doch Deutſch⸗ 
land die Kolonien und Rohſtoffe unter dem Vorwand der 
kolonialen Lüge entriſſen worden. 


Von der Politik des „guten Willens“. 


Vor allem aber wird in Berlin die erneute Forde⸗ 
rung nach einem Beweis des guten Willens 
Deutſchlands als eine ſchwere Belaſtung der 
internationalen Atmoſphäre betrachtet. Es wird 
daran erinnert, daß ſeit Verſailles Deutſchland vergeblich 


61. Jahrg. 


auf eine ehrliche und vorbehaltloſe Geſte einer Gleich⸗ 
berechtigungs⸗ Anerkennung ſeitens der anderen 
Mächte gewartet hat. Die wiederhergeſtellte Souveränität 
Deutſchlands auf allen Gebieten ſei nur die Folge dieſer 
Unterlaſſung. Unbeſchadet deſſen hat Deutſchland durch 
zahlreiche Vorſchläge ſich bemüht, den Weg zu einer euro⸗ 
päiſch en Befriedung freizumachen. Sie ſind alle ignoriert 
worden, nicht zuletzt, weil man ſich das Recht zur militäri⸗ 
ſchen und politiſchen Einkreiſung Deutſchlands ebenſo vor⸗ 
behalten wollte, wie man auf der anderen Seite die ent⸗ 
ſcheidende Forderung Deutſchlands nach Eliminierung der 
bolſchewiſtiſchen Weltgefahr aus der europäiſchen Politik ab- 
gelehnt hat. Bei dieſen Zuſammenhängen ſteht man in 
Deutſchland auf dem Standpunkt, daß es nunmehr Sache 
der anderen Mächte iſt, ihrerſeits ehrlichen guten Willen 
zu zeigen. = 83 


zer Führer will Eden antworten. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt mit: 

Bekanntlich hat ſich der engliſche Außen miniſter Eden 
in ſeiner Rede am 19. Jannar insbeſondere mit Dentſchland 
beſchäftigt. Wie der „Völkiſche Beobachter“ erfährt, hat ſich 
der Führer und Reichskanzler die Beantwortung dieſer 
Rede, ſoweit fie auf Deutſchland Bezug hat, ſelbſt vor⸗ 
behalten. . 


Auelnanderſetungen zwiacen Regierung und Pax amen. 


Polemik zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und Parlamentsmitgliedern. 


In der Mittwochſitzung des Haushaltsausſchuſſes des 
Senats ſetzte ſich Miniſterpräſident Skladkowſki auf⸗ 
fallend ſcharf mit den Senatoren Radziwiil! und 


Ewert auseinander, die am Vortage kritiſche Ausführun⸗ 
a 


gen über das Verhältnis der Regierung zum 

gemacht hatten. 

Zum Beginn der Sitzung referierte Senator Sli 
winſki über den Boranſchlag für das Präſidium des 
Miniſterrats und kündigte einleitend an, daß eine 
Verordnung des Staatspräſidenten in Vorbereitung ſei, 
um die Organiſation der Regierung und im beſonderen den 
Tätigkeitsbereich des Miniſterpräſidenten, des Miniſter⸗ 
rats und der Miniſter feſtzulegen. Bei Beſprechung der 
Tätigkeit des Rechts bureaus machte der Redner ver⸗ 
ſchiedentlich kritiſche Bemerkungen. Die Atmoſphäre, in 
der man in Polen lebe, ſei der Stabiliſierung in keiner 
Weiſe günſtig. Man ſei Zeuge einer wunderlichen Erſchei⸗ 
nung: Kaum ſei ein Geſetz veröffentlicht, werde auch ſchon 
ein neues Geſetz herausgebracht. das grundlegende Ver⸗ 
änderungen bringe. Der Referent ſprach von einer 


„Ohnmacht in der Geſetzgebung“. 


Sodann kam er auf das Verhältnis der Regierung zum 
Parlament zu ſprechen und erklärte hierzu, daß die Un⸗ 
ſtimmigkeiten, die zwiſchen dieſen beiden Faktoren ent⸗ 
ſtanden ſeien, an den Grundlagen unſerer Exiſtenz rüttel⸗ 
ten. Die Kritik ſei nicht nur ein Recht des Parlaments, 
ſondern auch ſeine Pflicht. Nach Anſicht vieler Mitglieder 
des Parlaments ſei die Reaktion der Regierungsmitglieder 
auf die im Parlament geübte Kritik zu weitgehend, und 
daher werde deſſen Autorität in der öffentlichen Meinung 
untergraben. Ein ſolcher Zuſtand könne, falls er weiter 
andauern ſollte, zu unerwünſchten, ja zu unberechenbaren 
Folgen führen. 

Der Tod des Marſchalls Pitſudſki habe 
die Situation Polens grundlegend verändert. Es 
fehle die mächtige Rückwand, an der ſämtliche Ne: 
gierungen ſeit zehn Jahren einen Halt gefunden 
hätten. Der Wille ſei erſtorben. Eine tiefe Ber: 
änderung habe ſich ſeitdem in Polen vollzogen, die 
der einzelne vielleicht nicht ermeſſen könne. 


FFP 
Muſſolini nach Dentſchland eingeladen? 


Die Senſation des Tages bildet in Paris, wie die 
polniſche Preſſe von dort meldet, die am Mittwoch nach⸗ 
mittag eingegangene halboffizielle Ankündigung einer be⸗ 
vorſtehenden Begegnung Muſſolinis mit Reichskanzler 
Hitler. Wie eine franzöſiſche Nachrichten⸗Agentur unter 
Berufung auf Informationen aus deutſchen halbamtlichen 
Quellen mitteilt, ſoll dieſes Zuſammentreffen im März in 
München erfolgen. 

Dieſe Begegnung wäre, wie hervorgehoben wird, das 
zweite Zuſammentreffen der beiden Staatsmänner. Zum 
erſten Mal trafen fie im Junt 1934 in Venedig zuſammen. 
Es wird daran erinnert, daß Muſſolini, ſeit er die Re⸗ 
gierungsgewalt in ſeine Hände genommen hat, nur einmal 
nach dem Ausland gereiſt iſt. Dies war im Jahre 1922, 
nicht ganz zwei Monate nach dem Marſch auf Rom, als der 
neue italieniſche Miniſterpräſident aus Lauſanne in Lon⸗ 
don eintraf, um dort die Kriegsſchulden und Reparationen 


zu verhandeln. Es ſei noch daran erinnert, daß Muſſolinn 


im November vorigen Jahres den Ungarn ſeinen Beſuch 
in Budapeſt verſprochen hat. 


In der Ausſprache ergriff auch 
Winiſterpräſident Stladiowiti 


das Wort, um zu den Erklärungen der Senatoren, die 
Reg rung dränge das Parlament in den Hintergrund, 
Stellung zu nehmen. Der Miniſterpräſident führte Klage 
darüber, daß man ihn am Dienstag in Abweſenheit per⸗ 
ſönlich angegriffen habe, und verwahrte ſich, ſtellenweiſe 
ſtark ironiſch, gegen die Behauptung, daß er die Zuſammen⸗ 
arbeit mit den geſetzgebenden Häuſern ablehne. Bei dieſer 
Gelegenheit erinnerte der Miniſterpräſident daran, daß 
der Sejm bereits vor einigen Wochen das Thema „Parla⸗ 
ment und Regierung“ erörtert hatte, und daß damals eine 
„Verſöhnung“ zwiſchen den Abgeordneten und ihm ſtatt⸗ 
gefunden habe. Zum Schluß erklärte der Miniſterpräſi⸗ 
dent u. a.: 

„Geſtern waren Sie ſo freundlich, mich in meiner Ab⸗ 
weſenheit anzugreifen, obwohl Sie es wußten, daß ich 
24 Stunden ſpäter hier anweſend ſein werde. Wenn ich 
als Regierungschef ein Neuraſtheniker wäre, würde ich 
darin den Willen erblicken, die Regierung zu demütigen. 
Aber ich bin weit davon entfernt. i 


Stets vermute ich den guten Willen. 


Sie hatten geſtern gewiß nichts Böſes im Sinne, ich werde 
es daher bei dem Beifall, den ich am 14. Dezember erhielt. 
bewenden laſſen, da ich darin einen Anſporn für eine ſach⸗ 
liche und aufrichtige Zuſammenarbeit mit dem Parlament 
erblicke.“ 

Nach der Rede des Miniſterpräſidenten entwickelte ſich 
eine längere Ausſprache, wobei die Redner, die den Mi⸗ 
niſterpräſidenten vorher angegriffen hatten, ihre Aus⸗ 
führungen ſtark abſchwächten und betonten, daß 
ihnen eine perſönliche Kritik am Miniſterpräſidenten und 
an der Regierung ferngelegen habe. Der Haushaltsplan 
wurde ſchließlich gebilligt. 


Vor einer Aenderung des Penſionsgeſetzes. 
290 Millionen Zloty für Penfionen. 


Die Haushaltskommiſſion des Sejm beſchäftigte ſich am 
Mittwoch mit dem Haushalt der „Penſionen und Verſor⸗ 
gungen“, für die im Voranſchlag 290 Millionen eingeſetzt ſind. 

Der Berichterſtatter betonte, daß im unabhängigen Polen, 
wo Beamte gearbeitet haben, die aus drei Teilungsmächten 
mit verſchiedenen Penſions rechten arbeiteten, die Regelung des 
Penſionsproblems ſehr ſchwierig geweſen ſei. Außerdem habe 
man Beamte vorzeitig penſioniert und ihnen dabei leicht⸗ 
ſinnigerweiſe Jahre angerechnet, die die Entlaſſenen zur vollen 
Penſion brauchten. Dieſe Perſonalpolitik haben einen un⸗ 
geſunden Einfluß auf den Staatshaushalt gehabt. Noch im 
vorigen Jahre hätten trotz der eingetretenen Verſchärfungen 
fait 75 Prozent der Geſamtzahl der Penſionäre ein Lebens⸗ 
alter von weniger als 55 Jahren gehabt. Das Penſions⸗ 
problem ſei im vorigen Jahre infolge der Verordnung vom 
22. November 1935 verſchärft worden. Die Regierung hatte 
zwei Wege zur Herabſetzung der Ausgaben für Penſionen, 
und zwar entweder durch die Teilung der Penſionäre in pol⸗ 
niſche und diejenigen, die von den Teilungsmächten über⸗ 
nommen worden waren, oder durch Senkung a [ler Penſionen. 
Die Regierung wählte den erſten Weg, was einen empfindlichen 
Zündſtoff ſchaffte. e 

Dieſe Operation untergrub das Rechtsgefühl des 
Bürgers und das Vertrauen der Beamten 
zum Staat. 


Man hätte, jo hob der Referent hervor, wie immer in den für 
den Staat ſchwierigen Augenblicken, den Penſionären neue 


Laſten auferlegen können, aber in einer ſolchen Form, daß die, 


ſchon einmal zuerkannten Rechte nicht rückgängig gemacht oder 
geändert werden. Eine beliebige Anderung des Geſetzes be⸗ 
einträchtigt die Autorität der Behörde und den Glauben an 
die Rechtsordnung. 7 

Nach dieſen kritiſchen Bemerkungen kündigte der Referent 
an, daß er einen Geſetzesentwurf einbringen werde, durch den 
die Verordnung „über die Penſionäre der ehemaligen 
Teilungsgebiete“ aufgehoben werden ſoll. Dieſe Entwurf 
ſtützt ſich auf folgende Theſen: 


1. Die Beſtimmungen der Verordnung, durch melde 
nur drei Viertel der Dienſtjahre bei den ehemaligen 
Teilungsmächten zur Anrechnung gelangen, werden auf⸗ 
gehoben, die Dienſtjahre find voll und ganz anzurechnen. 

2. Die Beſtimmungen über die Zuſammenlegung der 
Penſionen mit dem Einkommen, das die Penſionäre aus 
gewinnbringender Arbeit haben, werden dahin abgeändert, 
daß der penſionierte Beamte nur den Teil der Penſion er⸗ 
hält, der zuſammen mit ſeinen Privatbezügen ſein Dienſt⸗ 
einkommen zuſammen mit den Zulagen, die er in der letzten 
Zeit im aktiven Dienſt hatte, nicht überſchreitet. Dieſe 
Beſchränkung findet keine Anwendung, wenn die Penſion 
zuſammen mit dem Nebenverdienſt nicht höher iſt als 
400 Zloty monatlich. 

3. Die Löſung des Dienſtverhältniſſes mit dem Staats⸗ 
beamten infolge ſchlechten Geſundheitszuſtandes kann nur 
dann erfolgen, wenn die Arzte⸗Kommiſſion bei ihm den 
Verluſt von mindeſtens 50 Prozent der Arbeitsfähigkeit 
feſtſtellt. 

4. Der Grundſatz der obligatoriſchen Anrechnung von 
zehn Jahren zum Penſionsbezug des Staatsbeamten oder 
der beruflichen Militärperſon, die ohne eigene Schuld 
mindeſtens 95 Prozent der Arbeitsfähigkeit verloren haben, 
wird inſofern abgeändert, als die Anrechnung dieſer zehn 
Jahre dem freien Ermeſſen der Behörden überlaſſen wird. 


Der 5. Punkt betrifft die Beiträge für die Penſions⸗ 
verſicherung. 


Nach dem Referenten ergriff das Wort der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident K.viatkowſki, der betonte, daß jetzt der 
Augenblick gekommen ſei, um das wieder gut zu machen, was 
früher geſündigt worden iſt. Die vorzeitigen Penſionierungen 
rechtfertigte der Redner mit den Verhältniſſen, wie ſie bei der 
Übernahme der Verwaltung durch den neuen Staat angetroffen 
wurden. Es ſeien Fälle vorgekommen, daß ſeinerzeit in 
Wolhynien Leute Staroſten waren, die in Lemberg als Friſeure 
gearbeitet hatten. Außerdem waren bei Entlaſſungen auch 
politifhe Rückſechten maßgebend. 
Zum Schluß warde der Haushalt 
genommen. 


Wichtige Veſchlüſſe des Miniſterrats. 


Eine Milliarde Zloty Staatszuſchuß 
für den polniſchen Wehrfonds. 


Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten General 
Skawoj⸗Skladkowfſki hielt der Miniſterrat am 
Donnerstag eine Sitzung, in der zunächſt ein Geſetzentwurf 
über einen dem Fonds der nationalen Verteidigung zu ge⸗ 
währenden Zuſchuß in Höhe von 


unverändert an⸗ 


abzuführen ſind. 

Dieſe Summe wird in erſter | 
Rüſtungsanleihe und den franzöſiſchen Krediten gedeckt. 
Abgeſehen vom Jahre 1937, deſſen Geſamtbetrag aus der 
franzöſiſchen Anleihe ſtammt, find für die weiteren drei 
Jahre ergänzende Anleihen bis zur Höhe von 400 Millio⸗ 
nen und ergänzende Kredite in Ausſicht genommen. 

Angenommen wurde ferner ein Geſetzentwurf über 
Inveſtitionen aus Staatsfonds für das Jahr 
1937 in Höhe von 264 Millionen Zkoty. Der dritte 
angenommene Geſetzentwurf ſieht die Möglichkeit vor, die 
Emiſſion von Staatsſchatzſcheinen um einen 
Betrag von 150 Millionen Zloty zu erhöhen. Weiter 
billigte der Miniſterrat einen Geſetzentwurf über eine 
Anderung der Struktur der allgemeinen Gerichte und über 
das Strafgerichtsverfahren. Dieſer Entwurf ſieht u. a. die 


Aufhebung der Schwurgerichte ſowie der In⸗ 


ſtitution der Friedensrichter und endlich eine Vereinfachung 
des Gerichtsverfahrens vor. Angenommen wurde auch eine 
Regierungsvorlage über das Gefängnisweſen. Der Ent: 
wurf dieſes Geſetzes wurde von der Notwendigkeit diktiert, 
die Organiſation des Gefängnisweſens den Beſtimmungen 
des Strafgeſetzes vom Jahre 1932 anzupaſſen. 

Von den übrigen Geſetzentwürfen, die vom Miniſter⸗ 
rat gebilligt wurden, ſei noch eine Anderung der Verord⸗ 


Singapore — das Babel von heute. 


Die Stadt, in der alle Nationen vertreten find. — Unge⸗ 
heuerlicher Sprachenwirrwarr. Kaum die Hälfte der 
Bevölkerung kann leſen. 


Ein genauer Kenner Singapores ſagte unlängſt ein⸗ 
mal: Wenn die Behörden die Abſicht haben ſollten, der 
Bevölkerung der Stadt für einen zukünftigen Krieg Gas⸗ 
masken auszuhändigen, dann müßten ſie die Ankündigung 
in einem Dutzend verſchiedener Sprachen und Dialekte an⸗ 
ſchlagen laſſen. Außerdem müßten mindeſtens 200 000 Ein⸗ 
wohner der Stadt mündlich verſtändigt werden, weil ſie 
nicht leſen können. Damit iſt das Raſſen⸗ und Sprachen⸗ 
gemiſch dieſer malatijchen Großfeſtung Englands treffend 
gekennzeichnet. Die letzte Volkszählung, die erſt kürzlich 
ſtattfand, ergab eine Einwohnerzahl von 490 155. Durch⸗ 
ſchnittlich leben 14 Menſchen in einem Hauſe und faſt jede 
Nation des Weſtens ſowohl wie des Oſtens iſt vertreten. 


Im einzelnen wurden feſtgeſtellt 347 117 Chineſen, 47402 


Inder, 45077 Malaien, 8338 Europäer, 7151 Euraſier, 
3695 Japaner und 4375 Angehörige anderer Nationen. 


Dieſe Zuſtände in Singapore ſind auch für die übrige 
Welt nicht ohne Bedeutung. In dem ganzen gewaltigen 
Gebiet, das ſich Aſien nennt, iſt die malatiſche Halbinſel 
das einzige Land, in dem Inder und Chineſen, die volk⸗ 
reichſten Nationen der Welt, unter denſelben Bedingungen 
und unter der gleichen Herrſchaft zuſammenleben. In der 
Einwohnerzahl von Singapore ſind ſie deshalb nicht gleich 
vertreten, weil ſie höchſt verſchiedene Wanderungsgewohn⸗ 
heiten haben. Aus dem ſüdlichen China find Tauſende 
von Männern und Frauen zur Auswanderung nach der 
malatiſchen Halbinſel gedrängt worden, und in ihren Vor⸗ 
ſtellungen iſt dieſes Gebiet ſchließlich eine Art neuer Hei— 
mat geworden. { 
bleiben und arbeiten, und fie werden viele Kinder haben, 
die ebenfalls hier ihre Arbeit tun werden. Inder kommen 
derein, weil man fie als Arbeitskräfte auf den Kautſchuk⸗ 


einer Milliarde Zloty be⸗ 
ſchloſſen, die in den Jahren 1997 bis 1940 an dieſen Fonds 


Linie aus der franzöſiſchen N 


Sie werden den Reſt ihres Lebens hier. 


nung des Staatspräſidenten vom 1. Juni 1927 über die 
Förderung des Hausbaues und der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung der Stadt und des Hafens Gdingen erwähnt. 
Dieſer Entwurf ſchafft die Grundlage zu einer weiteren 
Gewährung von ſteuerlichen Erleichterungen, die durch die 
Verordnung vom Jahre 1927 eingeführt worden ſind. 


Aberlaß es der Seit 


Erſcheint dir etwas unerhört, 

Biſt du tiefſten Herzens empört, 

Säume nicht auf, verſuch's nicht mit Streit, 
Berühre es nicht, überlaß es der Seit. 
Am erſten Tag wirſt du feige dich ſchelten, 


Am zweiten läßt du dein Schweigen ſchon gelten, 
Am dritten haft du's überwunden; 

Alles iſt wichtig nur auf Stunden, 

Arger iſt Sehrer und Lebensvergifter, 

Seit iſt Balſam und Friedensſtifter. 


Theodor Fontane 


Die Romreiſe der deutſchen Kardinäle. 


Im Anſchluß an die außerordentliche Konferenz 


der deutſchen Biſchöfe, die vom 11. bis 14. Januar 


in der kurheſſiſchen Biſchofſtadt Fulda ſtattgefunden hat, 
haben ſich — wie wir bereits kurz berichten konnten — die 
drei deutſchen Kardinäle Dr. Bertram - Breslau, Dr. 
Faulhaber ⸗ München und Dr. Schulte ⸗Köln, in Be⸗ 
gleitung der Biſchöfe Graf Preyſing⸗ Berlin und 
Graf Galen⸗-Münſter, zur Berichterſtattung nach 
Rom begeben. Sie ſind dort vom Papſt trotz deſſen zu⸗ 
nehmender Krankheitsbeſchwerden in einſtündiger Audienz 
empfangen worden, und, wie römiſche Blätter melden, haben 
im Anſchluß daran eingehende Beratungen mit dem Kar⸗ 
dinalſtaatsſekretär Pacelli ftattgefunden. 
* 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Dieſer ungewöhnliche Aufwand, daß gleichzeitig ſämt⸗ 
liche deutſche Kardinäle und die führenden Männer des 
deutſchen Epiſkopats ſich nach Rom begeben haben, hat in 
der Weltpreſſe die größte Beachtung gefunden, und in zahl⸗ 
reichen Kombinationen wird verſucht, den Sinn dieſer Rom⸗ 
fahrt deutſcher Biſchöfe zu erklären. Teilweiſe iſt gar die 
Rede davon, daß die Fuldaer Biſchofskonferenz durch die 
Geheime Staatspolizei verhindert worden ſei, und daß des⸗ 
halb die deutſchen Kardinäle gewiſſermaßen in Rom Zu⸗ 
flucht geſucht hätten. In einem Schweizer Blatt werden 
vatikaniſche Kreiſe als Quelle für dieſe Meinung angegeben. 
Kein Wort iſt daran wahr; die Fuldaer Biſchofs konferenz 
konnte uneingeſchränkt und ohne jede Störung ſtattfinden. 
In Wirklichkeit bedeutet die Romreiſe der deutſchen Biſchöfe 
nach keiner Richtung hin eine Senſation. Vom deutſchen 
Epiſkopat wird die Wiederaufnahme von Verhandlungen 
mit dem Staat erſtrebt, über die Praxis des Reichskon⸗ 
kordats ſoll eine Verſtändigung erzielt werden. Darum 
dürften die deutſchen Biſchöfe über dieſe Frage mit dem 
Valikan Fühlung genommen haben, da ja bekanntlich nicht 
der deutſche Epiſkopat, ſondern der Vatikan Vertrags⸗ 
kontrahent des Konkordats iſt. Die Fuldaer Biſchofs⸗ 
konferenz hat ihre Auffaſſungen über die Schuldfrage in 
einem Hirtenbrief niedergelegt, der am kommenden Sonn⸗ 
tag von allen katholiſchen Kirchenkanzeln in Deutſchland 
zur Verleſung kommt, und der die katholiſchen Eltern 
mahnt, an der überlieferten Bekenntnisſchule feſtzuhalten. 


* 
Das Befinden des Papſtes. 


Im Befinden des Papſtes ſoll eine erhebliche Wendung 
zum Schlimme ren eingetreten ſein. Die „United Preß“ er⸗ 
fährt von maßgebender Stelle im Vatikan, daß der Heilige 
Vater den erſten beſorgniserregenden Rückfall erlitten hat. 
Die Schmerzen in den Beinen des Patienten ſind einfach 
mörderiſch. Das Allgemeinbefinden hat ſich verſchlechtert 
und hohe Würdenträger der Katholiſchen Kirche ſind durch 
die Nachrichten vom Krankenbett des Papſtes Pius XI. er⸗ 
neut in Beunruhigung verſetzt worden. Der Leibarzt des 
Papſtes Dr. Milani ſah ſich gezwungen, anzuordnen, daß 
mit der Maſſagebehandlung und den heißen Kompreſſen, die 


farmen braucht und herholt, oder weil ſie ſich vorüber⸗ 
gehend durch die beſſere Beſchäftigungslage auf dem Ar⸗ 
beiismarkt in Hinterindien angezogen fühlen. Sobald aber 
ihr Kontrakt abläuft oder ſobald ſich Anzeichen dafür be⸗ 
merkbar machen, daß die Konjunktur zurückgeht, wandern 
ſie wieder nach Indien zurück, wo ihre Sparguthaben auf 
ſie warten. Der Chineſe geht nicht weiter weſtlich. Der 
Inder nicht weiter öſtlich. Hier aber auf der malaiiſchen 
Halbinſel treffen ſie zuſammen, wie ſonſt nirgendwo. 

Dieſe beiden Einwanderungsſtröme ſpeiſen den ma⸗ 
laiiſchen Arbeitsmarkt. Dem Umſtande, daß fie immer 
weiter fließen, iſt es zuzuſchreiben, daß nur 41 Prozent 
der Einwohnerſchaft von Singapore in der Stadt ſelbſt 
geboren ſind. Es kommen dauernd fremde Elemente hinzu. 
Die Chineſen haben mehrere verſchiedene Dialekte, und die 
meiſten von ihnen ſind ſo unwiſſend, daß ſie auch gar nicht 
in der Lage ſind, ſich die nationale Schriftſprache Chinas 
anzueignen. Die meiſten der Inder ſtammen aus dem 
ſüdlichen Teil von Oſtindien und ſprechen eine der dravi⸗ 
diſchen Sprachen, alſo Tamil, Telegu oder Malaiiſch. 
Tamil kommt am häufigſten vor. Die Sprachen der 
malaliſchen Bevölkerung wieder, alſo der Menſchen, die 
von Java, Borneo, Celebes und den anderen Sundainſeln 
herübergekommen ſind, ſind ganz verſchieden vom Chineſi⸗ 
ſchen oder vom Indiſchen, etwa ſo wie das Holländiſche 
vom Engliſchen oder das Franzöſiſche vom Italieniſchen. 
Die Angehörigen dieſer Völkergruppe, in Singapore nach 
den Chineſen und Indern die größte, benutzen im täglichen 
Verkehr eine entartete Form des Malaliſchen. 

Auch der verbleibende Reſt der Bevölkerung von 
Singapore iſt noch höchſt bunt zuſammengeſetzt. Die 
Malaienſtaaten bilden eines der reichſten Gebiete inner: 
halb des Britiſchen Empire und dazu eines der in ſich 
geſündeſten. Singapore iſt eines der größten Zentren. 
des Handels und des Tou riſtenverkehrs im ganzen Oſten. 
Niemand bezahlt Steuern, und die meiſten Waren kommen 
zollfrei herein. Alle europäiſchen Nationen ‚find vertreten, 
und aus allen Dominions ebenſo wie aus Amerika kommen 


— 


ſandten. 


zur Linderung der Schmerzen in den Beinen des Patienten 
bisher angewendet wurden, ſofort aufzuhören ſei. Dieſe Be⸗ 
handlung bereite dem Patienten zu ſtarke Schmerzen. 
Die fortſchreitende Verſchlechterung im Gefundbeits- 
zuſtand des Papſtes, die am Sonnabend nachmittag begann, 
hat im erſten Teil der laufenden Woche äußerſt beun⸗ 
ruhigende Formen angenommen. Der Papſt leidet ſo ſtark, 
daß das Anſchwellen der Beine des Patienten beobachtet 
werden kann. Die Schmerzen des Japſtes ſeien ſo ſtark, 
daß er den ganzen Nachmittag über mit geſchloſſenen Augen 
dagelegen habe, Roſenkranzgebete vor ſich hinflüſternd. Die 
Hoffnung brauche aber noch keineswegs aufgegeben zu wer⸗ 
den, da das Herz des Patienten ungewöhnlich kräftig ſei. 


Ir. Schacht 60 Jahre alt. 


Der Reichs bankpräſident und beauftragte Reichs⸗ und 
preußiihe Wirtſchaftsminiſter Dr. Hjalmar Schacht hat 
am Freitag fein 60. Lebensjahr vollendet. Geboren am 22. 
Januar 1877 im jetzt däniſchen Tingleff, nördlich von Flens⸗ 
burg, kann Dr. Schacht an dieſem Tage, betraut mit großen 
und bedeutungsvollen Aufgaben als Hüter der deutſchen 
Währung und Betreuer der deutſchen Wirtſchaft auf eine an Er⸗ 
folgen reiche Tätigkeit zurückblicken. 

Im Jahre 1923 wurde er zum Präſidenten des Reichsbank⸗ 
direktoriums ernann! Es folgten Jahre der intenſiven und 
verantwortlichen Arbeit. Im Jahre 1980 legte er zum Proteſt 
gegen die Erfüllungspolitik fein Amt als Reichsbank 
präſident nieder. Auf Vortragsreiſen in den Vereinigten 
Staaten, Südoſteuropa und Skandinavien erhob er dann ſeine 
warnende Stimme vor den Gefahren, die der Wirtſchaft der 
ganzen Welt aus dem Reparationsſyſtem drohten. Nach der 
nationalſozialiſtiſchen Erhebunig berief ihn am 17. März 1883 
das Vertrauen des Führers wieder in das Amt des Reichs 
bankpräſidenten, und am 30. Juli 1934 wurde er gleichzeitig 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichs⸗ und preu⸗ 
ßiſchen Wirtſchaftsminiſters beauftragt. 


Bon Krynica nach Zakopane. 

Wie die polniſche Preſſe meldet, wird ſich die holländiſche 
Kronprinzeſſin Juliane mit ihrem Gemahl nach 
Zakopane begeben, um dort zwei Wochen lang Aufenthalt 
zu nehmen. Es ſollen bereits im großen Penſionat „Piarilor“ 
Zimmer beſtellt worden ſein. Der Termin der Anluuft des 
Kronprinzenpaares in Zakopane iſt noch nicht bekannt. 

Am Sonnabend findet auf den Stadnickiſchen Gütern in 
Nawojowa bei Neu⸗Sandez eine große Jagd ſtatt, zu der 
auch, wie die „Gazeta Polſra“ meldet, Prinz Bernhard 8 
erſcheinen ſoll 


Die Hochzeitsgeſchenke im Haag. 
Ausſtellung im Palais der Prinzeſſin Juliane. 


Eine öffentliche Ausſtellung der Hochzeitsgeſchenke, die 
die Prinzeſſin Juliane erhalten hat, findet im Haag in 
dem Palais der Prinzeſſin ſtatt. Zwei Hallen ſind mit 
iber 1000 Gaben gefüllt. Man fieht da Entwürfe des 
Maybach⸗Automobils, das die Königin ſchenkte, und der 
königlichen Segeljacht, das Geſchenk des holländiſchen 
Volkes. Ein großer Glasſchrank enthält die goldenen 
Gaben, welche die Fürſten von Niederländiſch⸗Oſtindien 
indten. Ein Armband iſt darunter, mit Juwel ‚Befeht, 
ein Geſchenk des oſtindiſchen Volkes, und ein fine — 
goldenes Speiſeſervice vom Sultan von Koctei. . 

Das Geſchenk des Papſtes iſt eine goldene, für die 
Prinzeſſin perſönlich geprägte Medaille. Königin Mary 
überſandte eine ſilberne Schale, der Herzog von Kent zwei 
ſilberne Rauchſervice, und andere Mitglieder der engliſchen 
Königsfamilie ſchickten einen hiſtoriſchen Spiegel, der 173 
angefertigt wurde. Admiral Horthys Geſchenk war eine 
Sammlung von ungariſchem Porzellan. Die Franzöſiſche 
Regierung überreichte Sepres⸗Porzellan, der König von 
Norwegen eine rot emaillierte Puderdoſe, die Schweizer 
Regierung eine winzige Uhr. Eine Kriſtallſchale kam vam ] 


} 


belgiſchen König. Ein ſeltſames Geſchenk war die Nach⸗ 
bildung der goldenen Hochzeitskutſche, die von den Ein- 
wohnern von Haarlem aus trockenem Brot hergeſtellt 
worden iſt. a 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. Januar 1936. 
Krakau — 1,98 (— 
+ 0,88 (+ 0,9), Plock 
Fordon + 101 
(— 0,16). Aurzebrat Piekel — 0,48 (+ 1.07) 
Dirſchau — 0,20 (— 09, Schiewenhorſt 
+ 204 (T 2.20. (In Klammern die Mieldung des Vortages.) 


Menſchen hierher. Alle Weißen werden als Europäer gezählt. 
Vereinzelt kommt es vor, daß von ihnen Miſchehen mit Aſiated 
eingegangen werden. Die Kinder aus dieſen Verbindun⸗ 


gen bezeichnet man dann als Eurafier. Die einzigen, die 
ſich abgeſondert halten und die ſich als geſchloſſene Raſſe 
betrachten, ſind die Japaner. 

In der Bevölkerungsſtatiſtik von Singapore iſt die 
letzte Rubrit mit „Andere“ überſchrieben. Darunter ſind 
zum Teil ſolche, bei denen Feſtſtellungen über Nationalität, 
Raſſe uw. einſach nicht möglich waren. Die Beamten, die 
mit den Ermittlungen betraut ſind, bekommen oft die Ant⸗ 
wort, daß der Betreffende keine Raſſe, keine Religion be⸗ 
ſitzt, er verweigert jede Auskunft über ſeine Vergangen⸗ 
heit, da er vollkommen damit zufrieden iſt, ſeiner Zukunft 
nachträumen zu können, und obwohl er einen grauen 
Altersbart hat, behauptet er, erſt 28 Jahre alt zu ſein. 
Bei dieſen Leuten muß ſchließlich die Klaſſifizierung auf⸗ IE 
gegeben werden. Das find eben dann in der Statiſtik 
„Andere“. * 

Die Amtsſprache in Singapore iſt Engliſch, aber von 
den Aſiaten, die dort leben, find nur 10 Prozent der eng⸗ 
liſchen Sprache mächtig. Man bebilft ſich vielfach mit dem 
Malaiiſchen als allgemeinem Verſtändigungsmittel, aber 
was in Singapore als Malaiiſch geſprochen wird, iſt voll 
von arabiſchen, portugieſiſchen und engliſchen Worten, und 
die aa diefer vielen Entlehnungen ift manchmal 
komiſch. f 

Bei der Betrachtung der Bevölkerungsſtatiſtik von 
Singapore fällt noch etwas anderes auf. Der europäiſche 
Bevölkerungsteil iſt in den letzten fünf Jahren um 28 Pro- 
zent geſtiegen. Unter den Europäern aber nehmen die 
Männer immer mehr zu, während bei den Frauen ſogar 
ein Rückgang der Zahlen zu beobachten iſt. Auf 1000 
Männer kommen heute 527 Franen und es ſind dreimal jo 
viel Junggeſellen vorhanden, als unverheiratete Frauen. 

Die Engländer machen ſich ſchon Gedanken darüber, daß 
dieſes Mißverhältnis unter Umſtänden zu einer höchſt un⸗ 
erwünſchten Raſſenmiſchung führen kaun. 


* 


2 ix 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher OriginalsArtifel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

ö Bromberg, 22. Januar. 
Temperaturanſtieg. 8 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Temperaturanſtieg, nachts aber noch ſtrengen Froſt 
und leichte Bewölkung an. k 


Zu Jeſu Füßen. 


Lied: Es iſt das Heil uns kommen her. 
Text: Lukas 10, 38—42. 


Die beiden Schweſtern in Bethanien zeigen uns zwei 
verſchiedene Arten, dem Herrn zu dienen und ihm die Liebe 
zu beweiſen. Denn beide Schweſtern lieben ihn und wollen jede 
auf ihre Art, ihm das zeigen, Martha mit der unermüdlichen 

Geſchäftigkeit ihrer Hände, Maria mit dem ſtillen Lauſchen 
auf ſeine Rede zu ſeinen Füßen. Und dieſe beiden Schweſtern 
ſtellen zwei verſchiedene Arten und Formen des Chriſtentums 
dar. Es gibt unter uns viele, die meinen, ihre Liebe zum 

Herrn nicht beſſer zeigen zu können, als in der Vielgeſchäftig⸗ 

leit äußerer Betätigung, beſonders in ſozialer Fürſorge für 

die Glieder des Leibes Chriſti. Da machen ſie ſich viel zu 
ſchaffen und fie leiſten Großes, das darf niemand ihnen ab- 
prechen. Gewiß hat das auch feinen Wert nicht bloß für Men⸗ 
ſchen und Volk, ſondern auch vor dem Herrn. Jeſus lehnt den 

Dienſt der Martha nicht ab, er tadelt ihn auch nicht, er hatte ein 
Wort wohlwollender Anerkennung für den guten Willen, der 
ſich darin zeigt. Aber vergeſſen wir nicht: man kann ſoziale 
Arbeit treiben auch ohne Chriſtus, ſie iſt an ſich kein Beweis 
des Chriſtentums. Soziale Arbeit iſt nicht allein Chriſtentum 
und ... Chriſtentum iſt nicht allein ſoziale Arbeit. Andere 


ſtillem Händefalten, mit Lauſchen auf ſein Wort und Sitzen 
zu ſeinen Füßen und ſie müſſen ſich gefallen laſſen als faule 
und überflüſſige Menſchen angeſehen zu werden. 
man nicht erſt in die Stille, ehe man in den Sturm kann? 
Muß man nicht erſt vom Herrn nehmen, ehe man für ihn 
geben kann? Muß man nicht erſt den Herrn an ſich ſelbſt 
wirken laſſen, ehe man für ihn wirken kann? Man ſoll jenes 
tun und dies nicht laſſen. Ehe wir für ihn reden und tun, 
laßt uns vor ihm ſchweigen und ruhen, ehe wir die Hände für 
ihn regen, ſei unſer Platz zu ſeinen Füßen. N 
5 pi 2 D. Blan Poſen. 


gar! Die Beiſetzung des ermordeten Hiährigen Kaufmanns 
ler icz fand geſtern nachmittag vom Trauerhauſe Nake⸗ 
kraße 165 ſtatt. Eine faſt unüberſehbare Menſchenmenge 


2 dem Sarge, der von polniſchen Turnern getragen 


bat damit bewieſen, daß er einer der beſten Regiſſeure der 
Gegenwart iſt. Er hat Witz, Humor, Muſik und ſchau⸗ 
ſpieleriſche Darſtellerkunſt zu einem einzigen großartigen 
Akkord verbunden. Man verläßt, nachdem man die aus⸗ 
gezeichneten Schauſpieler Heinz Rühma 


Renate Müller, Jenny Jugo und Hilde Hildebrand geſehen 


freut ſich daran, einen Abend erquickli 
zu haben. 3 . 


1 


Ein 59jähriger Schmied wurde vor einigen Tagen verhaftet, 
da gegen ihn der Vorwurf, eine Doppelehe eingegangen zu 
ſein, erhoben wird. 
des Verhafteten 
0 Noch im gleichen Jahre heiratete G eine um 23 Jahre ältere 
Frau. Das Zuſammenleben mit der 70jährigen ſcheint je⸗ 


doch nicht ſehr erträglich geweſen zu ſein, denn 1925 wies 


er die „junge“ Frau aus dem Haufe. Es dauerte nicht 
bee bis 122 Verhaſtete ein anderes weibliches Weſen 
Mnenlernte und zwar eine 46jährige, mit der er ſich im 


er eine Abſchrift der Sterbeurkunde der erſten Frau 
vorlegte. Bei der Verteilung von Lebensmitteln in der 
hieſigen Volksküche holte G. für ſich und feine dritte Frau 
Brot. Als „gute Nachbarn“, die dritte Frau ſahen, erhoben 
ſie Proteſt gegen die Brotlieferung, denn es ſei dies ja 
nicht die regelrechte Frau, ſondern es müſſe ſich 
bier um eine Geliebte handeln. Die rechte Frau ſei 
doch die jetzt bereits S2jährige. Es kam zu einem Streit, 
der ſchließlich von den Beamten der Volksküche unterſucht 


worbaſtete wird ſich jetzt vor dem Gericht zu verantworten 
haben. 


Aus Sehnſucht nach feinen Eltern, die er ſchon jah re⸗ 


Geldmitteln zur Beſchaffung eines Paſſes fehlte, überſchritt 
ein 36jähriger deutſcher Staatsangehöriger die Grenze nach 
Polen. Den Weg von der Grenze bis zu feinen im Kreiſe 
Bromberg wohnenden Eltern legte er zu Fuß zurück. Er 
batte ſich fetzt vor dem hieſigen Burggericht wegen 
illegaler Grenzüberſchreitung zu verantworten. Das Ge⸗ 
richt berückſichtigte die beſonderen Umitände, die den An⸗ 
geklagten zur Überſchreitung der Grenze veranlaßt haben 
und verurteilte ihn zu zwei Monaten Arreſt mit zwei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. 

$ Schauſenſterdiebe hatten ſich in dem 21jährigen Jan 
Piotrowfti und dem 20jährigen Antoni Redmann, 
beide mehrfach vorbeſtraft, vor Gericht zu verantworten. 
Während P. das Schaufenſter in dem Sportwarengeſchäft 
fr. Friedrichſtraße (Dluga) 25 zertrümmerte, ſtahl fein 
Komplice eine Haarſchneidemaſchine. P. will, wie er an⸗ 
gibt, angeblich total betrunken geweſen ſein, dagegen gibt 
N. den Diebſtahl zu. Beide erhielten je zwei Monate be⸗ 
dingungsloſen Arreſt. 

Immer wieder Fahrraddiebſtähle. Fraueiſzel Fryd⸗ 
lowſti. Johannisſtraße (Sw. Jaüfkaſ 6, wurde ein Fahr⸗ 
rad geſtohlen, das er auf einem Hof in der Holzhofſtraße 
(Naruſzewicza) ſtehengelaſſen hatte. Vom Flur des I. Fi⸗ 
nanzamtes fr. Wilhelmſtraße (Jagiellonſka! wurde dem 
Waiſenhausſtraße 26 wohnhaften Wladyſtaw Sueczkowfki ein 
Fahrrad entwendet. Florian Nowakowſki, Karlſtraße (War⸗ 
ſzamſka) 19, hatte jein Rad vor einem Geſchäft in der Nake⸗ 
lerſtraße ſtehengelaſſen, von wo es durch einen unerkannt 
entkommenen Dieb entwendet wurde. Das gleiche Schickſal 
widerfuhr Boleſtaw Budziak, Roſenſtraße 1, deſſen Rad un⸗ 
3 im Flur des Hauſes Bahnhofſtraße 77 geſtanden 


- geſtern den 


Chriſten betätigen ihre Liebe zum Herrn mit Kirchgang und 


Aber muß 


5 Kino Kriſtall. Es iſt ein Willy Forſt⸗Film, der jetz 
unter dem Titel „Allotria“ über die Leinwand geht. Forſt 


un, Adolf Wohlbrück, 
hat, mit einem wohltuenden Lächeln das Lichtſpielhaus und 
gen 19 5 b 


8, Mit einem Fall non Bigamie beſchäftigen fih zurzeit 
die hieſigen Polizei- und Staatsanwaltſchafts⸗Behörden. 


Im Jahre 1924 ſtarb die erſte Frau ) 
und hinterließ drei unmündige Kinder. 


Jahre 1931 ſtandesamtlich trauen ließ. Dies war möglich, 


Wurde und dabei wurde der dritte Eheſchluß feſtgeſtellt. Der 


lang nicht geſehen hatte, und da es ihm an den nötigen 


„Der realite Stadthaushalt jeit Jahren“. 


Brombergs Stadthaushalt für 1937/38 angenommen. Intereſſante Debatten im Stadtparlament. 


Bromberg, 22. Januar. 
Das Bromberger Stadtparlament hatte geſtern wieder 


ſeinen großen Tag. Der einzige Punkt der Tagesordnung, 


nämlich die Annahme des Stadthaushaltes für 
das Jahr 1937/38 hat nicht nur das Stadtparlament voll⸗ 
zählig auf den Plan gerufen, ſondern auch die Stadtverwal⸗ 
tung und die Leiter der ſtädtiſchen Betriebe waren faſt voll⸗ 
zählig erſchienen. Auf Grund des neuen territorialen 
Selbſtverwaltungsrechtes hat die Stadt den Haushalts⸗ 
voranſchlag jeweilig bis zum 1. Februar den übergeordne⸗ 
ten Inſtanzen einzureichen. Um dieſe Friſt einzuhalten hat 
der Stadtpräſident als Vorſitzender der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung nach dem Beiſpiel des vorangegangenen Jahres 
zu den Beratungen in der Stadthaushaltskommiſſion alle 
Stadtverordneten hinzugezogen. Dieſe Methode der Be⸗ 
ratung hat ſich inſofern günſtig ausgewirkt, als bei der ein⸗ 
gehenden Erörterung des Stadthaushaltsplaues in der 
Budgetkommiſſion jede Einzelheit gründlich durchgeſprochen 
werden konnte, ſo daß ſchließlich die Annahme des Stadt⸗ 
haushaltes durch die Stadtverordnetenverſammlung eine 
mehr oder weniger vorbereitete Tatſache war. Den 
Sprechern der einzelnen Fraktionen blieb nichts weiter 
übrig, als mancherlei Wünſche der Stadtverwaltung vor 
zutragen. Dieſe Wünſche ſind mehr für den Eindruck in 
der Öffentlichkeit beſtimmt, obwohl die Sprecher ebenſo 
genau wußten, daß die meiſten der vorgebrachten Wünſche 
unerfüllbar ſind. 2 
Anſtelle des erkrankten Stadtpräſidenten übernahm 
Vorſitz der neue Vizeſtadtpräſident Spi⸗ 
kowſki, der dadurch zum erſten Mal eine Stadtveroröne- 
ten⸗Verſammlung in Bromberg leitete. Nach der Verab⸗ 
ſchiedung einer rein formellen Angelegenheit in bezug auf 
die Grenzänderung zwiſchen Bromberg und Fordon erfolgte 
die Berichterſtattung über den neuen Stadthaushaltsplan 
für 1937/38 durch die Mitglieder der Budgetkommiſſion 
Kurdelſki und Kanclerz Wenn ſpäter in der Dis⸗ 
kuſſion der eine der drei Redner dieſen Stadthaushaltsplon 
als den „realſten ſeit Jahren“ bezeichnet hat, ſo kann man 
mit dieſer Charakteriſierung einverſtanden ſein. Der Plan 
ſieht einen Ausgleich vor. Sein beſonderes Merkmal liegt 
darin, daß größere Inveſtitionen vorgeſehen ſind, u. a. für 
etwa drei Millionen Zloty Ergänzungen und Neubauten. 
Dieſe drei Millionen gehören zu dem „außerordentlichen 
Haushaltsplan“ und ihre Deckung iſt zu zwei Fünftel durch 
Schenkungen und Subventionen und zu drei Fünftel durch 
neu aufzunehmende Anleihen gedacht. Die Aufnahme die⸗ 
ſer Anleihen für Inveſtierungszwecke liegt, wie die Stadt⸗ 
verwaltung hervorhebt, im Zuge des vierjährigen In⸗ 
veſtierungsplans der Regierung, Was den Haushalt der 
ſtädtiſchen Betriebe anbelangt, ſo iſt auch hier eine beſondere 
Inveſtierungstätigkeit in Höhe von etwa 1,5 Millionen 
Zloty vorgeſeben. In erſter Linie werden etwa eine halbe 
Million Zloty vom Elektrizitätswerk für die Ausweitung 
des Stromnetzes im Kreiſe vorgeſehen, darüber hinaus ſoll 
die Gleisanlage der Straßenbahn erneuert, ein Ofen in der 
Gasanſtalt umgebaut, eine ſtädtiſche Tierheilanſtalt am 
Schlachthauſe errichtet und ſchließlich das Kanalnetz er⸗ 
weitert werden. - N er 
Die Geſamtſumme des Stadthaus haltes beträgt 
19,5 Millionen Zloty und iſt etwa um eine Million 
niedriger als im letzten Stadthaushalt. 


Die Stadtverwaltung erklärt dieſe Erſcheinung damit, daß ſie 
im letzten Stadthaushalt Erſparniſſe machen konnte, die im 
neuen Stadthaushalt verwendet werden. Die Geſamtausgaben 
für die Verwaltung betragen 22 Prozent und ſind verhältnis⸗ 
mäßig hoch. Eine Erklärung für dieſe hohen Verwaltungs⸗ 
ausgaben findet man nach Anſicht der Stadtverwaltung darin, 
daß die Verwaltungsorgane nicht in einem Gebäude, ſondern 
in der Stadt verſtreut in mehreren Gebäuden untergebracht 
ſind. Wenn es der Stadt gelingen ſollte, ein großes Rathaus zu 
bauen, dann würde die Stadt jährlich an der Verwaltung etwa 
250 000 Zloty ſparen können. Der Stadthaushalt für das 
kommende Jahr ſieht bei den Bezügen der Beamten eine Er- 
höhung um 18000 Zloty vor, weil der Magiſtrat manche Zu⸗ 
ſchläge gewähren maß und den Beamten, die aus formellen 
Gründen nicht avancieren können, Gehaltserhöhungen zu⸗ 
billigen muß. 
Die größte Sorge der Stadtverwaltung 


find die Verkehrsverhältniſſe. Hier einen Ausgleich der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben zu erzielen, iſt für abſehbare Zeit un⸗ 


v Argenan (Gniewkowo), 21. Januar. Bei den letzten 
Gerichtsver handlungen wurden wegen verſchiede— 
ner Vergehen Geld- und Gefängnisſtrafen bis zu ſieben 


Monaten verhängt. 
und 29. Januar ſtatt. 

Dem Bäckermeiſter Mattiſek wurden aus dem Vorrats— 
raum von unbekannten Dieben 5 Zentner Mehl und 
18 Pfund Puderzucker geſtohlen. — Unbekannte Diebe er- 
brachen die Scheune des Büdners Erich Rinaß in Spital 
und ſtahlen 15 Zentner Roggen. Die Polizei hat eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. — Dem Molkereibeſitzer 
Ernſt Müller in Gaſti wurde ein Fahrrad, das er nor 
dem Gaſthauſe hatte ſtehen laſſen, geſtohlen. Der Polizei 
gelang es, den Dieb zu ermitteln und dem Beſtohlenen 
ſein Fahrrad zurückzugeben. — Auf dem Dominium Lipie 
wurden beim Dreſchen 2 Zentner Erbſen geſtohlen. Die 
Diebe konnten ermittelt werden. 


* Jubwroctaw, 22. Jauuar. In dem Städtchen 
Radziejowo Kujawſkie war es zu Arbeitsloſen⸗Ausſchreitun⸗ 
gen gekommen. Auf dem Marktplatz hatten ſich über 150 
Arbeitsloſe verſammelt, die in das Magiſtratsgebäude 
ſtürmten und vom Bürgermeiſter ſofortige Uuterſtützung 
verlangten. Da dieſer der Forderung nicht nachkommen 
konnte, wurde er von der aufgewiegelten und erregten 
Menge zu Boden geworfen, die Treppen hinuntergeſchleift, 
geſchlagen und auf den Marktplatz gezerrt, wo man ihn auf 
einen vorüberfahrenden Wagen warf, mit demſelben bei 
dem ſtrengen Froſt hinter die Stadt in die Nähe der Ort⸗ 
ſchaft Biskupitz fuhr und dort im Graben ablud. Während 
dieſer beſtialiſchen Mißhandlungen war bittend und wei⸗ 
nend dem Bürgermeiſter ſein zehnjähriger Sohn gefolgt, 


Weitere Gerichtstage finden am 27. 


was die herzluſen Kerle nicht gerührt hat. In der Stadt 


ſelbſt befand ſich im Laufe dieſer Ausſchreitungen nur der 
Polizeikommandant, der ebenfalls von den aufgehetzten Ar⸗ 
beitsloſen die Treppe hinuntergeſtoßen wurde. Später nahm 
dieſer mit einem zweiten Pyligiſten die Verfolgung der 


Arbeitsloſen auf, die dann nach allen Seiten auseinander⸗ 


möglich. Für die Straßenbahnen und Autobuſſe iſt ein be⸗ 
deutender Zuſchuß von etwa 120090 Zloty erforderlich. Alle 
noch jo gearteten Vorſchläge für eine Verbeſſerung der Ver⸗ 
kehrsnerhältniſſe und damit der Einnahmen, erweiſen ſich nach 
eingehender Prüfung als unhaltbar. Im Zinſendienſt wird 
die Stadt im kommenden Jahr 185000 Zloty einſparen, dem⸗ 
gegenüber ſieht die Stadt für 1940 eine größere Ausgabe vor⸗ 
aus, weil die Konvertierung einer Vorkriegsanleihe der Stadt 
fällig iſt. 

Für die öffentliche Geſundheitspflege iſt 
gegenüber dem Vorjahre eine Erhöhung um 93 000 Ztoty 
vorgeſehen, weil die Stadt in dieſem Jahre das neue 
Städtiſche Krankenhaus eröffnen will, das in den kommen- 
den Jahren ſicherlich einen größeren Zuſchuß brauchen wird. 
Demzufolge hat die Stadt für die Überſiedlung in das neue 
Krankenhaus weitere 60000 Zloty im außerordentlichen 
Haushaltsplan vorgeſehen. Die Ausgaben für das Schul⸗ 
weſen und für kulturelle Bedürfniſſe ſind im großen und 
ganzen die gleichen geblieben, ſie betragen etwa 14 Prozent 
des Normalbudgets. Für künſtleriſche Bedürfniſſe (u. a. 
Stadttheater] iſt durch einen neuen Vertrag eine Ausgaben⸗ 
ſenkung um 10 Prozent erfolgt. Als Reineinnahme aus den 
ſtädtiſchen Betrieben werden 100 000 Zloty erwartet, obwohl 
eine Senkung des Strompreiſes für Kraft von 33 auf 30 
Groſchen vorgeſehen iſt. Beſonders hoch ſind die Ausgaben 
der Stadt für Penſionen, die etwa 360 000 Zloty im Jahre 
betragen. Die Stadtverwaltung iſt der Auffaſſung, daß 
hier keine Senkung erfolgen kann. Was die Einnahmen 
anbelangt, ſo glaubt der Magiſtrat mit größeren 
Steuereinnahmen zu rechnen, und zwar mit einem 
Mehr von 300 000 Zioty, obwohl manche Steuern, wie die 
Hotelſteuer, die Militärſteuer und die Steuer für Vergnü⸗ 
gungen und Schauſtellungen ermäßigt werden konnten. 

Nach der Berichterſtattung über den Stadthaushalts⸗ 
voranſchlag ergriſſen drei Redner (Göralewſki, Jaworfki 
und Fiedler) das Wort, es waren die Sprecher der drei 
polniſchen Gruppierungen. Im weſentlichen hatte man 
auszuſetzen, daß der Stadthaushaltsplan die Schulbedürf⸗ 
niſſe der Stadt nicht genügend berückſichtige, vor allem daß 
kein Betrag für den Bau eines kaufmänniſchen Gymnaſiums 
vorgejehen jei. Man bemängelte darüber hinaus die 
Ausbaupläne der Stadt, es ſei ſoweit gekommen 
daß das Stadtbild einen chaotiſchen Eindruck mache, weil die 
Neuſiedlungen weit draußen an den Stadtgrenzen liegen. 


50 000 zi zur Bekämpfung des Judentums. 


Von beſonderer Wichtigkeit iſt die Tatſache, daß die 
Chriſtlichen Demokraten und Nationaldemokraten eine 
Einſparung von 50 000 Zloty erſtrebt hatten, um diefe 
50000 Zloty in Form von zinsloſen Krediten an kleine 
Handwerker und Kaufleute zu geben, die nach dem Oſten 
überſiedelt werden, um dort das Judentum zu verdrängen. 
Die Stadtverwaltung hat jedoch dieſen Plan dahin abge⸗ 
ändert, daß die Städtiſche Sparkaſſe dieſe Summe für die 
Zwecke der Überſiedlung nach dem Oſten als zinsloſen 
Kredit zur Verfügung ſtellt. Bromberg iſt damit die erſte 
Stadt geworden, die offiziell einen Kredit zur Bekämpfung 
des Judentums in den Oſtgebieten ausgeworfen hat. 
Gegenüber der Stadtſparlaſſe übernimmt die Stadtver⸗ 
waltung die Garantie, und kommt auch für die Zinſen auf. 

Das war ein Punkt, der u. a. dem nationaldemokrati⸗ 
ſchen Stadtverordneten Konrad Fiedler wieder einmal 
Gelegenheit bot, ſeine „Entnationaliſierungspläne“ ſehr 
weit zu ziehen. Wir wiſſen nicht, was dies mit einer ſach⸗ 
lichen Kommunalpolitik zu tun haben ſoll, wenn er in ſeiner 
mehr für ſeine nationaldemokratiſche Leſerſchaft beſtimmten 
Rede die Wendung gebraucht, daß die „preußiſchen Behörden 
in dieſem Teilgebiet gehauſt haben“. Wenn dieſe Behörden 
hier „gehauſt“ hätten, dann hätte Herr Konrad Fiedler 
niemals die Möglichkeit, ſo oft den gewaltigen ziviliſatori⸗ 
ſchen und kulturellen Unterſchied gegenüber den beiden 
anderen Teilgebieten hervorzuheben, wie er es tut. Seiner 
Anſicht nach müſſe darüber hinaus die Stadt dafür Sorge tragen, 
„alle noch vorhandenen fremden Elemente aus Bromberg 
herauszudrängen. Hoffentlich hat Herrcßiedler damit nur die 
Juden gemeint und nicht die Träger deutſcher Namen, zu denen 
er ſelbſt gehört. 

rotz dieſer mit den Sorgen der Stadt keineswegs zu⸗ 
ſammenhängenden Ausfälle dieſes Redners wurde nach ſach⸗ 
licher Debatte der Stadthaushaltsplan einſtimmig an⸗ 
genommen. Das Stadtparlament hat zuſammen mit der 
Stadtverwaltung ein großes Stück Arbeit geleiſtet. A. S. 


ſtoben. Mit verſtärkten Polizeikräfſten wurden abends acht 
Anführer verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert. Die 
Unterſuchungen ergaben, daß die Ausſchreitungen von kom⸗ 
muniſtiſchen Agitatoren angezettelt worden waren. 


Kolmar (Chodziez), 21. Januar. Ihren 90. Geburts⸗ 
tag konnte die älteſte Bewohnerin von Dziembowo, Frau 
Henriette Jahnke, geb. Buchholz, feiern. 

ss Kruſchwitz (Kruſgwica), 22. Januar. Die hieſigen 
Einwohner Janacy Zielinjfi und Ludwig Kolas, die 
mit ihren Ehefrauen das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit begingen, erhielten als Geſchenk vom Staatspräſiden⸗ 


ten je 50 Zloty Bargeld, die ihnen vom Kreisſtaroſten über⸗ 


reicht wurden. 

 Pofen, 21. Januar. Das Einwohner⸗Meldeam! 
iſt aus den bisherigen Amtsräumen im alten Amtsgericht am 
Sapiehaplatz in das Gebäude des Steuerburcaus in der Neuen 
Straße, Eingang fr. Waiſenſtraße, verlegt worden. 

Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht 
zum Mittwoch in das Futtermittelgeſchäft von Jan Stachowial 
in der Waly Kazimlerza Wielkiego von unbekannten Perſonen 
verübt worden. Geſtohlen wurden 11 Säcke Weizenmehl von 
je 2 Zentnern, 1 Zentner Weizenſchrot, 1 Zentner Roggen⸗ 
ſchrot, 70 leere Säcke, eine eiſerne Kaſſette mit Rechnungen der 
Mühle Koſtrzyn, ein Brennabor⸗Herren⸗Fahrrad, ein goldener 
Ehering, eine Sigrete mit blauem Edelſtein, ein brauner 
Lederkoffer, ein Herrenanzug und ein Herrenhut im Geſamt⸗ 
werte von 1000 Zloty. 
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Lesegläser, Foto - Artikel 

in größter Auswahl 
Eigene Reparatur - Werkstatt, 
Für jede bei mir gekaufte Brille leiste 

schriftliche Garantie. So! 


‚Centrala Optyczna‘ 


Bydeoszez. ul. Gdanska 9, Teief. 1099, 


für Damen g 
und Herren- 
bekleidung 
reell, gut und 
preiswert N 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: F. u. H. Steinborn 8721 
bel. 1101 Bydgoszez Gdanska 3 


ZEISS 


Brillen 


n 


Etab iert 1906 
9061 11011614 


vow. Swiecie. 1386 
; r aben aukreuz⸗ —— 15 3 2 2 | 
Miss Baker-Beall an K ee 5 Be bekanntich. zw. Heirat. Landwirts sehn. engl. e Tüchtig. Friſeur Sie photographieren nicht 3 | 


} Ernſtgem. Zuſchr. mit - 
4 122, 08. 5 Maſchinenſchreibarb. Cnrenlns kirche. Vorm. Bild Unter B 1281 an 26 Jahr. alt, eneraüich. Ache v. ſofor , Stellung. 
— Ar Wo fie Bren werden ſorgfältig aus⸗10 Uhr Gottesdienſt, Vikar die Geſchſt. d. Ztg. erb. ſchaftl. Beamter, mit 


N Und doch haben Sie eine Schachtel voll los 
mpfhl. landwirt- Offert. unt. 3 671 a. d. Bilder, die immer wieder ———— ann 


Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


fü „ ? ! loren gehen können. Kleben Sie Ihre Bilder 

engliſchen gerührt. 6; |Löihmann, vorm. !/,12 Uhr erſttl. Zeugniſſen Gym⸗ in ein Album. Sie kö ae 
bat it Fran J. Schoen. ee auchn. el. Handwerker, naltalbild. Beimaretie)| Verh. ung, herrſchaftl. G be en ein sohönaEr ma (ie wenig 
Pribat⸗ Untert cht Bydgoszcz. 2” 2 nettes, w firm in Buchführung Erst dann werden Sie Freude an 


wieder aufnimmt. Libelta 14. W. 4 S N Ihren Bildern haben. Besuchen 


ie uns und lassen Sie sich 


chor. Jugendvereine wie ein nettes, wirtſchaftl.] u. 1 
FFC Lomkketsend. ni TUE ODOUT ENT 
Aßmann. eirat kennen zus jähri i a „ l a 
5 Franken lernen. Vermög. von 1 ſucht Stellung vom 1. E unsere ee Ilie © 
traße 2. Vorm. 10 Uhr 000 21 aufwärts, zur] das 3. Jahr als allein 4. 1937 od. von ſogleich. D alben unverbindlie egen. 
— Leſegottesdienſt vorm um Uebernahme eines gr Beamter auf 3200 Mag. Offerten unter E 683 2 

Spielkarten 11%, Uhr Kindergottes⸗ Betriebes erwünſcht. tätig, in ungek. Stellg. an die Geichſt. d. Ztg. 5 

ae unc wit uf 5 unter 4 6 , um 1.4 1897| Suche zum 1.4. 1937 A. DITTMANN T. z O. p., BYDGOSZCZ 
Whist- u. Patiencekarten Se ae | an d. Geſchſt. d. Z. erb. Kung Er 1. en Stella. als Schweizer. Papier- und Schreibwaren — Büroartikel 


= 


i Marsz. Focha 6 — Tel. 3061. 
Kl. Barteliee. Vorm. 5 Bin 48 J. alt. Habe ] 
Fotoalben 10 Uhe Dottesdienft, vorm En | leitenber Beamter l siacne, Senitien- 
in großer Auswahl. 1.12 Uhr Kindergottes⸗ Afene Stellen ſwe ipät, Verheiratung Lain Wobndowanle. — 
dienſt. nachmittags 4 Uhr) ee mögt. it. Zuſchriften en 10 a en 
Fotoecken aeg Mittwoch u. 8 eee zu richten an O Kunkel. Brudsiadz Se 1356 = — 
3 Sorten) 3 See . Diowiet. p. Strzelewo. ____°" 2 Fabrilneue Dämpffäſſe 
2 fa 21 . * * 1— — - 22 ) 
Weiße Tinte e evangeliſcher 1331 Suche Stellung 10 läbrig. Jüngling ö für Eger und Kartoffeln, Original 7 5 — 
dur Notizen. % Ae nachm. Ander Beamter In ſofort oder ſpätes ſucht Stellung als mit 3 Woh hat aus r € 
Wirklich preiswert! 1007 een 55 Mittwoch 9 * große. eis Wirtihafter oder Förſter 0 Lehrling. Rund. * erh ri 155 * e or 
nachm. 5 Abr Srauen- intenſive Rübenwirt- Hoſverwalter, nehme . " 3 
bilje, abds. 7 Uhr Singen. ft Angebote mit d eine Offerten bitte an Hugo verfrag. in d. 
Otto Zrewing, Nakio eee e eren "ar ande ene Bußler. Wabrzerno. Geſchſt. die. Zeita. 2 Komplettes 3483 3 
an Kent l gehelatı ans e Grundſtüt. Drogen. Ja zzband Wohnungen 
. . tra, e eheizt), ankowo, 2 - ü jon⸗ zu | 
neben der Pos el. 17 nor 75 „Ahe Rinder. | camel — 4 Sn: prüchen an. Bm beſon⸗ Suche für meinen „Farben. 5 NS; 


r E.. ders gut vertraut bei *, Photo- u, 5 N a 

gottesdlenſt bei Blumwe. Perjönliche Borſtellung] Kran heit. in der Vieh⸗ Sohn, 16%, Jahre, bietet ch anf man Baltie mi en 5- Zimmer -Bohnung 
Montag abends, 8 „Zube nur auf MWunfch. wiriſchaft. 31 Jahre alt. Lehrſtelle ſich. Eriſt. umitandeh r — |a. Markt gel. von ſof zu 
Janerbof. W ntag um Tüchtiger, ſauberer eygl. ledig beld Spra- 2 im zaglungsfäh. Kauf. iche verm. Off. unt A 3711 
Jägerhof, Montag um chen mächtig Frame in Gärtnerei. z vertt. Of.unt 7416 a. d. Gesch. d. Zig. erb. 
ht F e Rollerei Gehilfe 28 aut IM Van Schwarz. n d. Gicht D. Ager Laufer, Kokos-Er-| er 
e6 S- 5 Voſenerſtraße 25. Vorm. — b.geita.erb. 22 Waxlubie.— p|zeugmisse, Wachstuch, Wohnung 


firm in Herſtellung von 
Exvortbutter. 3. 15. 2. 


eee ele eee, 9), Uhr Predigtgottes⸗ Led. Elektromonteur. S . Linoleum, biltıgst. 5 
we. diehft, normittars fi Ur oder lie Suat 1406 ſpez. Anterwidler, mit e a M. Schmolke, e * 
angeleyenheiten ut | Chrittenlehre. Donnerstag | Mol e n. läng. Praxis und ſehr Wirtin 3 Bydgoszez, Jezuicka 22 vermiet Off. u. A 673 
7 abends 8 Abr Bibelftunde, pow. Chodziez. gut. Zeugn., ſucht ent⸗ d Tel. 1301. 8819 d. d. Geſchaftsſt. d. tg: 
wie Strat-, Prozeb-, SH Pfarrer Paulig. Zum 1. 4. 37 erfahrener|\pred, Stellung. 10 Oder Stütze. FFF = 
Hypotheken-,‚Aufwer- | PERE-— Rip Landeskirchliche Ge Schäfer Berufshilfe Bydgoszcz. Gute Zeugniſſe vor Schneidermaſchine 3⸗Zimmer⸗ 
tungs-, Erbschafts-, | a meinichaſt, n x Gdanita 66, |. handen, Bf. erbittet Singer, 80 34, 250 
Besellschafts- iets. —— 99 lr Gebets, mit zwei ten u. Evgl, zur Zeit lediger Fr. A. Bauer. Jamarte, Bomorita 21—13. 
Steuer., fibministra- I ermöglicht Ihnen |. de. nachmittags 2 Uhe ze 1 — 3 2 poczta Daorzeliny . 
tionssachen usw. be. I die neuzeitliche I Kinderhtunde. nachm. 90% EUR 2 ärtner pow. Cholnice. Silbergeld =. 
arbeitet, treibt Forde präzislons- Übe, Jugendbund, nachm.! p. Swierczynt . Beil 4 neu. Altſilber kauft 80 fn l e 
tungen ein und erteilt Uhr Evan eliſation, Pr. pow. Toxun. A. Landw.⸗Tochter ventar zu nerkaufen.] P. Kinder, Oworcowa 43 ſchäftsſt. dıef Zeltg. erb 
Rechtsberatung. Schnell- Gnauk. Mittwoch abends Suche vom 1. 2. oder Roman Dabromilt, |. wre. altelt. Del. Jeitg.erb, 


8 Uhr Bibelſtunde, Pred, 
Waage Gnauk. 


15 
mit vernickelter Landeskirchliche Ge⸗ beſſeres Mädchen 


. 2. ein tücht., ehrl., 3 tze, Lubiewo, pow. Tuchola. 


St. Zanaszak 


affe Funve Stube u. Küche 


g —— beſſ. Haus, f. einz. Dame 
obroncs prywatny ! 0 on Land l 1 2 Ö 392 
s Schleuſenau. od. Stu ana en J zwelräbrige nam. Dit uni 
Bydgoszcz 8 „ N ee. — Ne Feen antenne jameirädrige .d. 5.30 
Gd Baus Greu) RR inder 2 Kochen und an Ber — 
2 8 F. 4 „K 92 eski 2 K N trauensitelle gewöhnt, Gärtner 100 zu kaufen und pachten Beides gut erhalten, 
+] 18 € poln. Sprachten 25 J., engl, ledig, 2 J. i eſucht dur 395 aedele. 3 
nn ²˙—ã̃ , , p, | ud Stelluna m |geiuct — | N. 9 686 


itär ged, 9 Jahre A. Knodel, Grudzigdz, Cheimza, pow. Torun. 
Evang. Gemeinihaft, | an B.- Git. d. St. Prax, Spez in Feld jrauenl, Haushalt ulica Awiatowa 22. Fabrrad für Dame u. 
Töpferſtrage Zdunh) 10. Für fl. Gutshaushalt gemüſebauſowteinpGe⸗ Offerten unter U 603 Drutkereigrundſtück dern, I. neu, 3. vert. asg 
, T Burken- Ian die Gefchtt. d. Ztg.| YPmarrer Kreisstadt Sobierkieno J. Wa. 6. 

Nate der, wear mech. laue e: A ea Pommerellens, in beit.| Kaufe gebrauchte bis 300 Morgen 


ä b 
2 Uhr Kindergottesdienft, A Blumenzucht,, Kranz⸗ |Mädben, 213, ut a it guten Ge⸗ 0 . 
Mädchen ien und Tompier Kipploren zu pachten. 


Reparaturen 
an Landmaſchinen und Geräten 
ſowie induitrieilen Anlagen 
werden prompt u. ſachgemäß ausgeführt. 


nachm 4 Uhr Predlat, binderei, Parkpflege u. 1.2. od. pat. Stellung als 


Breit Da gute Seuan,| Stuben» oder inrichtung iſt wegen Angeb. unter Nr. 1379 { 
Riffeln von Schrotmühlenwalzen iucht zum 18.2 9 oder Alleinmädchen. F a bie ee 
ipä tellung. Offert. Gute Zeugniſſe vorhd. ſellſchaft le n A. Ariedte. Grudziadz. 
erf 6 Heoßes ‚Seinbteiliager. 5 —— 8 607 un ap Offer un H 1408 a. d. zu verkaufen. 1 6005 2. D.Geichſt. d. Zeitg. erb. —ů————— ͤ —„— 
ene dur Verfteung lederzett ] Baptüiten » Gemeinde, ſchäftsſt. diet. Zeitg. erb. | Geſchäſtaſt. d. Zig. erb. Par Nehreregutſchwagen : . 


Ninkauerſtraße 41. Sonn⸗ ü u verla " 
tag r 8 * Predigt, 8 8 , ee 25. 
Prediger Otto Lenz, an⸗ 2 FR 
ſchließend Kindergsties⸗ Tüchtiger Müller ſucht Berlaufe im Submiſ⸗ 
dienſt, nachmittags 4 Uhr 7 d ühle ſionswege 

Predigt, Pred. Baumgart. 


eee eee. — 1354| ER 
Klelern⸗Nutholz MP 

Barzellierungen] Sulöneiveturlus a l 1 a ge 
B N REN „n,, .. SD 
elmeſſungen eee eee i 80 ie sind. ge, Oniermo, mn IV. Al. Offerten find 

2 5 ul. Lecha 3. exbet. 1371 einiureihen bis zum 

5 erlauſe are ende BÜHNE 
el nge SC h a I te T ei 1950 3 a ee Bydgoszcz T. z. 


A. P. Muscate Sp. z o. o. 


Maſchinenfabrik — Tezew. 1371 


führt gemäß Art. 4 u. 5 Schneidermeiſterin 
ſchnell u. billig aus 626 Em. Warminskiego 10-4. 


vereidigter Landmeſſer 


Podhorecki, Bydgoszez,|/ Maschinenschreiben . am Orte aus. untag, d. 24. J 
Konarſliego 7. Tel. 1666 Vervielfäitigu-gen |} Ofielft. Vorm. 10 Uhr Bomorita 12/3. 2 Schauer. Wumnfiaw. ” nachm. 4 ie 1 
N e eee Uebersetzungen Leſegottesdienſt. Diakon F/7 Ntä Ib D zu ermäßigten Preiſen 
Original een „Maszynopis“ || Wefolowiti 2 Bullfülber Zeod. Klobenholz zum 

t d Sniadeckich 12 m.5% Weichſelborſt. Nachm. aus Herdbuchherde zu Eilern ⸗ 0 

.. a a 2 2, a ge kaufen gel, evtl. auch 1 Parzelle Kiefern 410. 

g Ne eee ee ien ft, Vikar Lö 2 olz verkauft 1353 1 
i. Sensen a g a eee e a einige Kublülber. 2. scene) ALL 

. redigtgottesdienſt, . N 0 4 „ pow. Lotun. 

eee . n Nee 11 ½ Ahe Sinderanttes« 5 05210 e is p-a. Zlotorſa, p und letzten Malel 

\ ä 2 i, Y j r 

(Ecke Sniadeclich. Grudzigdzta 21.Tel. 2178 1 7 10 ö ö 5 ; Schneeweißchen 
nn / i 


und Roſenrot 
2 Preiſe e iat 
Gottesdienſt, mit anſchlie⸗ N 1 bei Ara i d and perrſitz und Is 

e VC | 


Loſe zur nächſten Lotterie, für 10 21 / Los. 
ſchon erhältlich. Deutſchſprechende Bedienung, 
Kollettur K. Rzanny, Gdanifa 25. Tel. 33-32 


Hguptgewinne 
der 37. Polniſchen Stantsiotterie 


V. Klaſſe (ohne Gewähr). 
11. Tag. Vormittagsziehung 


Lochowo. Nachm. 2 Uhr 


22 N au 1 

für die Konfirmierten. W 2 21 0.50 

! . Vorm. 10 Uhr alter Rothgänger platz 21 0.50. 1372 
Roneck. Vor Grudzigdz. joeel Die Bühnenleitung : 


Predigtgottesdienſt. 
Fordon. Vorm. 10 Uhr 


Gottesdienſt, um 11 Uhr 8 2 
Kinder ottesdienſt. Mon- tro mkre IS 


Am Montag, dem 8 Februar’ 


taz abends 7 Uhr Jung⸗ N Betten N treifen lle B 
50000 21. Nr.: 177374. männernunde. reitag| WW : ich alle romber er 
10000 21. Nr.: 33058 191873. abends 6 Uhr ne de r K u nd en, Tompi. f auterhalt., in Graudenz auf 11 f 
5000 2. Nr.: 82984. chenſtunde. Bomosila 13.1 Rosenmontagsfest 74 


2000 zt. Nr.: 9938 36863 41327 44591 
74316 85775 88138 88780 145189 168909 172117. 

1000 21. Nr.: 22:82 32163 35106 5366 
62236 68242 72496 82752 86198 96913 98049 
100474 110539 124237 136322 138550 142421 
163822 271024 172315 188124. 

11. Tag. Nachmittagsziehung. 
75000 zt. Nr.: 184653, 
25 000 21. Nr.: 54442. 


Schuitz. Vorm. 10 Uhr 
Gruesdienft, / 12 Uhr 
Kindergottesdienſt. Mitt⸗ 
woch abends ½7 Uhr 
Sin iſtunde. 
Otteraue ⸗ Langenau. 
Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 
dien, vormitta s 11 Uhr 
Kinder ottesdienſt. 


wenn Sie ständig in der 
„Deutschen Rundschau in Polen” 
inserieren! 


ehe ‚Ein Walzeriraum‘ 


Eine Gelegenheit, wie sie 
bisher nicht war: Für 4.50 zt 
Eintritt mit Fahrt von Brom- 
berg nach Graudenz u, zurück. Fahrkarten 
in der Buchhandlung Wernicke, Dworeuwa. 


10000 zi. Nr.: 187111. Natel. Vorm. 10 Uhr 5 
5000 2. Nr.: 105366 174918. Gottesdienst. - 
2 Nr.: 4: 2 5 — 1 f . 
46156 28488 70888 86791 8008 95801 10514 1 e een Getreidefaufmann, Müpleniahmann| Freie Stadt Danzig Internationales 2 
116901 131390 132866 15048 182131 18:9 3, danach Kindernottesdienit. eee 32 Sabre 16 9 
1000 z. Nr.: 5072 6924 10446 Montwu. Nachm. 3¼ 5 765 en F 
27381 32560 35886 44196 46.01 62845 71005 Abe Gotiesdienit,  Bitar aution ſucht Stellung als 1404 N 
78550 80265 90978 93382 119762 159450 1770930 Schwanle. 5 a 
175439 177190 163514 197051 193195. nitemo. Br 8 Filialleiter Das ganze Jahr geöffnet. 1 
j rt Gortesdienſt, ar A hrire 
Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug Stwanke. R Spielgewinne ausfu 


oder ähnl. Offerten unter 1623 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Poznan, Al. M. Piſſudſttego 25. 1401 
eee eee eee eee eee 


nicht angegeben find kann man in der Kollektur] Ztotnili. Nachm. 2¼ 
U&misch Porta, Bydgoszcz, Pomorska 1 oder Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 


6.—9. Februar: Traditioneller Zoppoter Karneval! f 
Toruf, Zeglarska 31, feftſtellen. Dieſtelkamp. a 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


22. Januar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Seine Jahreshauptverſammlung 


hielt der Sportclub Graudens (S. C. G.) Mittwoch 
abend bei gutem Beſuch im großen Saale ſeines Club⸗ 
lokales ab. Nach Begrüßung der Erſchienen widmete der 
1. Vorſitzende, Dr. Joachim Gramſe, zunächſt den im 
Vorjahre verſtorbenen Vereinsangehörigen Georg Duday, 
Adolf Kuniſch und Karl Redmer, herzliche Gedenk⸗ 
worte. Im Jahresbericht des 1. Vorſitzenden über das 
erſte Jahr im 4. Jahrzehnt des S. C. G. kam u. a. zum 
Ausdruck, daß es ſportlich nicht ſo geweſen ſei, wie man es 
ſich zu Beginn gewünſcht hätte. Der Bericht gibt die einzel⸗ 
nen Urſachen dafür an und betont, daß man ſich im Vorſtand 
zwei Notwendigkeiten klar gemacht habe: 1. die innere 
Kameradſchaft im Club muß verbeſſert, erneuert werden, 
denn ſie iſt das Fundament sportlicher Leiſtungen; 2. die 
Jugend muß ſtraffer erfaßt und zuſammengeſchloſſen wer⸗ 
den, denn ſie ſoll in Zukunft der Träger des ſportlichen Le⸗ 
bens ſein. Wie das zu geſchehen hat, darüber verbreitet ſich 
der Bericht des näheren und führt dann die 1936 ſtattgehab⸗ 
ten Veranſtaltungen an. Acht Monatsverſammlungen und 
eine Hauptverſammlung fanden im verfloſſenen Jahre ſtatt. 
Die Aprilverſammlung wurde als Totenfeier für Georg 
Duday abgehalten. Dreimal hielt Kamerad Joſef Lukau 
Vorträge, und zwar über die Winterolympiade, über die 
Olympiſchen Spiele und über deutſches Sportleben in Po⸗ 
len. Die Mitgliederliſte mußte am Schluſſe 1936 erneut ge⸗ 
reinigt werden. Ihrer Beitragspflicht nicht Nachkommende 
oder ſonſtwie Teilnahmsloſe waren zu ſtreichen. Am 31. 
Dezember 1936 zählte der S. C. G. drei Ehrenmitglieder, 
216 paſſive und 102 aktive Mitglieder, insgeſamt ſomit 320 
Mitglieder. Der Bericht ſchließt mit dem Ausdruck der 
Hoffnung, daß das Jahr 1937 wieder ein Jahr des Er⸗ 
folges fein möge, und dankt allen, die im vorigen Jahre 
an der Arbei des Clubs mitgeholfen haben. 
kr Nach dem Bericht des Ökonomen, Kamerad Theodor 
Malinowſki über die Verwaltung des Clubhauſes, in 
dem die darin erfolgten Anderungen bekanntgegeben wur⸗ 
ben, und an die Mitglieder die Bitte um kräftige Unter⸗ 
stützung gerichtet, ſowie denen gedankt wurde, die eifrig 
mitgewirkt haben, erfolgte die Erſtattung der Berichte der 
einzelnen Clubabteilungen. Die Fußballabteilung 
bmann Helmut Dom ke) hat in letzter Zeit ihre Mann⸗ 
ſchaft durch jüngere Kräfte aufgefriſcht. 1936 wurden aus⸗ 
getragen: 1. Mannſchaft: 19 Spiele, davon 9 gewonven, 
3 unentſchieden, 7 verloren; Jugend: 12 Spiele, davon 
gewonnen, 1 unentſchieden, 7 verloren; Alte Herren: 
1 Spiel (nnentfhieden). Der Berichterſtatter bittet die 
Clubmitglieder um zahlreicheren Beſuch der ſportlichen Ver⸗ 
enſtaltungen des Sc. Die Radfahrabteilung 
Obmann: Paul Neubert) konnte ihre 1 vom 
Rennfahren abgeſehen, en. Im Tourenfa 
Retro ten ee bee n . n 
it der ET Gh en 
Tourenfabrten ſtattfanden. Von 140 Geſamtteilne mern 
en 85 Be erzielt, und zwar von 37 verſchiede⸗ 
nen Fahrern. Mit je 17 Fahrten und 1030 bzw. 807 Kilo⸗ 
5 m O bert und ſeine Gattin 
Metern ſtanden Obmann Neu 5 10 temwfki 
an erſter Stelle. An 3. Stelle ſtand Paul Gade Ach 
mit 14 Fahrten und 795 Kilometern. Es folgten ir 0 
Orlikowfki (15 und 728), Frau Orltrowſkt (14 und 705, fingen 
Gogolin (5 und 448) uſw. Die Kilometerpreiſe entfallen 
omit auf die drei Erſtgenannten. Im Herrenfahren ſiegte 
beim Anradeln (40 Kilometer) der Nachwuchsfahrer er 
242 Std.; in Bromberg wurde beim Bahnrennen e 
188 Balewſki dritter. Der Vorſitzende verteilte 
bierauf an folgende in Vereins- und auswärtiger ee 
betätigung hervorragende Mitglieder Diplome: Paul i = . 
bert und Gattin, Paul Gadziewſki, Horſt Rad lde, 
Georg Krum m, Horſt Balewſki, Willi Kork. es 
liber die Turnabteilung berichtete Obmann Kur 
Senkbeil. Die Abteilung zöblte Ende vorigen Jabs 
67 Mitglieder. Bezüglich des Turnbetriebes ſagt der ahl 
richt, daß bei den Männern ein Sinken der Beiuheränh 
feitzuftellen war, während die Frauen die Waage 1 sn 
Beim Vereinswetturnen am 12. 1. wurden in der 1. = ufe 
Sokolowſki I mit 159 Punkten, in der 2. Stufe Helmut 
Hoch mit 68 Punkten erſte Sieger. In Warſchau Be 
Turnwart Senkbeil beim Wettkampf der DI mit See 
unter ca. 40 Teilnehmern den 9. Platz belegen. Beim Be 
turnfeſt in Kolmar wurden alle vom SCG geſchi en 
Turner Sieger: In der 1. Stufe Senkbeil 7., in der 2. Stufe 
Koſchowitz 7. Sokolowſki 16. Turnerinnen: ee 
Diethelm! 2. Stufe Balewſki 6., Adloff, Kork 7., irn . 
Im 50⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen wurde Adloff 1. Siegerin. 
Der Vorſitzende überreichte ihnen die Diplome. 

Die Leichtathletik-Abteilung (Obmann: Frans 
Neubaner) hat 1936 zwar einen gewiſſen Stillſtand ge⸗ 
habt, aber ihre Poſition als eine der beſten Leichtathletik⸗ 

mannſchaften gewahrt und damit ihr Ziel, das ſie ſich zu 
Beginn des Jahres ſteckte, voll und ganz erreicht. Die im 
Juli erfolgte Abwanderung Willi Neuendorfs war für 
| Me Abteilung ein erheblicher Verluſt. Der Bericht kührt 
| die 19 einzelnen Veranſtaltungen auf, an denen Leicht⸗ 
eihleten vom SC teilgenommen und Erfolge erzielt haben, 
ſowie die acht errungenen Rekordverbeſſerungen, darunter 
ein Pommerellenrekord (Neubauer 300 Meter). In der 
vommerelliſchen diesjährigen Beſtenliſte nehmen Leicht⸗ 
athleten vom SC® folgende Plätze ein: 200 Meter Nen⸗ 
bauer 5,400 Meter Neubauer 1., 800 Meter Neu-: 
baner 2, 1500 Meter Neubauer 4, 110⸗Meter⸗Hürden 
Neuendorf 2, Reiß 3, Stachowſki 7, Weitſprung 
Reiß 7, Kugelſtoßen Neuendorf 2., Diskus Neuen⸗ 
dorf 1, Hammer Neuendorf 3. In der diesjährigen 
volniſchen Beſtenliſte ſtehen Neuendorf im Hammerwu 
an 5., im Diskus an 9, Stachowfki in 400⸗Meter⸗Hürden 
an 10. Stelle. Nach zweijährigem Kampfe um den Pokal 
des Dir. Woda für den beſten Leichtathletikverein Pom⸗ 
merellens nimmt der SCÖ den 4. Platz ein. 
Der Bericht der Tennisabteilung, die ſich ſehr 


Von der regen Arbe 


annſchaftskampf gegen Grün-Weiß Bröſen ausgeſpielt 
wurde, der mit 1:6 für Bröſen endete. Der Berichterſtatter 
bofft, daß die Abteilung in dieſem Jahre wieder ihr Können 
unter Beweis werde ſtellen können. 


ren iſt die 
fen und im 


bedeutend übertroffen und Einſchreibung zurück. 5 
Saalfahren ein höherer Schwierigkeitsgrad erreicht worden. i 


wenig betätigt hat, beſagt u. a, daß am %. September ein 


Vom Kaſſierer Felix Wycichowſki wurde der Kaſſen⸗ 
bericht gegeben, der dartut, daß das Finanzweſen des Clubs 
durchaus geordnet iſt. Die Reviſion durch die Kaſſenprüfer 
hat zu Beanſtandungen keinerlei Anlaß gegeben, ſo daß dem 
Kaſſierer wie dem geſamten Vorſtand Entlaſtung erteilt 
wurde. 

Es folgten die Wahlen. Danach ſetzt ſich der Vorſtand 
wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender Dr. Gramſe, Stell⸗ 
vertreter Helmut Domke, 1. Schriftführer Kurt Senk⸗ 
beil, Stellvertreter Paul Neubert, 1. Kaſſierer Felix 
Wyeichowſki, Stellvertreter Theodor Malinowſki. Die 
Wahlen — es wurden noch die ſonſt nötigen weiteren Poſten⸗ 
beſetzungen vollzogen geſchahen ſämtlich durch 
Akklamation. 

Der Vereinsbeitrat bleibt in der gleichen Höhe, wie 
bisher, beſtehen. Nachdem noch der Kaſſierer den Vor⸗ 
anſchlag für 1937 gegeben und Ehrenmitglied Becker, der 
demnächſt Graudenz verläßt, ein von ihm verfaßtes, ſeine 
Anhänglichkeit an den SC bezeigendes Abſchiedsgedicht 
verleſen hatte, erfolgte der Schluß der Verſammlung. * 


X Das Graudenzer Städtiſche Muſeum wurde im 
Jahre 1936 von 1378 Perſonen beſucht. Auch Schulaus⸗ 
flüge aus Warſchau. Thorn, Schwetz uſw. nahmen die Ge⸗ 
legenheit wahr. des hieſige Muſeum zu beſichtigen, ebenſo 
Mittel⸗ und Volksſchulen aus Graudenz ſelbſt. * 


— — 


Thorn (Torum). 


Das Wojewodſchaftsbureau 
für Landwirtſchaftliche Finanzangelegenheiten 


in Thorn gibt bekannt: Im „Dziennik Uſtam“ Nr. 2 vom 
8. Januar 1937 erſchien eine Verordnung des Miniſters für 
Landwirtſchaft und Landwirtſchaftsreform, die wichtige 
Anderungen in der Verordnung vom 10. Januar 1935 in 
Sachen der Gebühren und Koſten der Verfahren vor den 
Schiedsgerichtsämtern bringt. f 

Hiernach kann der Vorſitzende des Schiedsgerichtsamts 
ganz oder teilweiſe von der Verpflichtung der Gebühren- 
zahlung von jetzt ab befreien: 

1. Perſonen, die aus Anlaß der Unwetterkataſtrophe 
Vermögensſchäden erlitten, ſofern dieſe Perſonen eine Be⸗ 
ſcheinigung des zuſtändigen Staroſten vorlegen, die die 
Höhe des Schadens feſtſtellt; 

2. Perſonen, die auf Grund einer Beſcheinigung der 
Dorf⸗ bzw. Stadtgemeinden über ihre Familien-, Ver⸗ 
mögens⸗ und Einkommenverhältniſſe nachweiſen, daß ſie 
die Zahlung der Gebühren der für den Lebensunterhalt 
und den Unterhalt der Familienangehörigen erforderlichen 
Mittel beraubt; hierbei hängt es von dem Vorſitzenden des 
Schiedsgerichtsamts ab, ob die Beſcheinigung für eine 
ausreichenden Beweis der Armut anerkannt wird. - 

Auf Verlangen einer Partei erſtattet das Schieds⸗ 
gericht im Falle der Zurückziehung eines Antrages oder 
Zuſtandekommens eines Vergleichs die Hälfte der relativen 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh faſt 
unverändert 0,71 Meter über Normal. Die Eisdecke des Stroms 
hat eine Stärke von ungefähr 16 Zentimeter erreicht und wurde 
bereits von einigen Waghalſigen überſchritten. * * 


* Der Thorner Kreisſtaroſt veröffentlicht in der letzten 
Ausgabe des „Pomorſki Diennik Wojewödzki“ ein Ver⸗ 
zeichnis, das die Reihenfolge derjenigen Auto⸗ und Motor⸗ 
radbeſitzer angibt, die ihre Fahrzeuge in Friedenszeiten dem 
Heere zur Beförderung zur Verfügung ſtellen müſſen. * * 

t Die Eiſenbahn⸗Bezirksdirektion Thorn will die Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtaurationen in Bromberg, Langfuhr, Gardeja, 
Komp, Lipno und Wielka Wies⸗Hallerowo neu verpachten. 
Die Pachtausſchreibung erfolgte im „Monitor Polſki“ vom 
20. Januar. Intereſſenten erhalten nähere Auskünfte bei 
der Handels⸗ und Tarifabteilung in Bromberg bzw. im 
Danziger Bureau der Eiſenbahndirektion in Danzig. * * 

t Zu Gunſten des Städtiſchen Komitees für die Arbeits⸗ 
loſen⸗Winterhilfe gingen vom 30. Dezember 1936 bis 5. Ja⸗ 
nuar d. J. 3570,78 und vom 6. bis 14. Januar 4475,06 Zloty 
an Spenden von Privaten, Geſchäften und Inſtituten ein. 

+ Die Spannung im Thorner Stromnetz läßt ſeit 
einigen Tagen ſehr zu wünſchen übrig, ſo daß das Licht 
außerordentlich trübe brennt. Hoffentlich ſorgt das Elek⸗ 
trisitätswerk für baldige Abhilfe dieſes Übelſtandes. * * 

v Der Poſtſchalter für Madivangelegenheiten, der bis⸗ 
her nur in den Vormittagſtunden für das Publikum zu⸗ 
gänglich war, wird, wie das hieſige Poſtamt bekannt gibt, 
ab 9. Januar d. J. auch in den Nachmittagſtunden und 
zwar von 15—18 Uhr — mit Ausnahme der Sonn: und 
Feiertage — geöffnet ſein. * 4. 


v Poſtverkehr im Dezember. Im Monat Dezember 
vorigen Jahres gelangten im Thorner Hauptpoſtamt zur 
Aufgabe: 1467 489 gewöhnliche Brieſſendungen, 22 190 ein⸗ 
geſchriebene Briefe, 360 Wertbriefe, 9352 Pakete ohne und 
359 Pakete mit Wertangabe, ferner 1692 Nachnahme⸗ 
ſendungen, 534 Poftaufträge, 13 912 Poſt⸗ und telegraphiſche 
Überweiſungen in Höhe von 1086211 Zloty, 21148 An⸗ 
weiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 3267 311 Ztoty, 
900 572 Zeitungen, 20550 Zeitſchriften und 2861 Tele⸗ 
gramme. Im gleichen Zeitraum gingen in Thorn ein: 
841812 Brieffendungen, 24157 eingeſchriebene Briefe, 
801 Wertbriefe, 11514 gewöhnliche Pakete, 1036 Wertpakete, 
2480 Nachnahmeſendungen, 1922 Poſtaufträge, 19 255 Poſt⸗ 
und telegraphiſche Überweifungen in Höhe von 809 920 Zloty, 
7221 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
447 167 Zloty, 67986 Zeitungen, 92 801 Zeitſchriften und 
2457 Telegramme. Die Zahl der geführten Ortstelephon⸗ 
geſpräche betrug 168 968, die der Ferngeſpräche 47 310, davon 
21675 von Thorn und 2 635 nach Thorn. * * 

v 1130 Ztoty geſtohlen und auf dem Kirchhof vergraben. 
Im September v. J. kam Staniſtaw Bartoſik aus Her⸗ 
mannsdorf (Skape) hieſigen Kreiſes nach Thorn, um hier 
eine Parzelle zu erſtehen. Die für den Kauf beſtimmte 
Summe in Höhe von 1130 Ztoty trug er bei ſich. Bei 
ſeiner Wanderung durch die Straßen traf er den ihm be⸗ 
kannten, vorübergehend in Thorn wohnhaften Franeiſsek 
Wisniewski, mit dem er ein Geſpräch anknüpfte. Nachdem 
Wisniewſki über den Grund der Fahrt nach Thorn in⸗ 
formiert worden war, erbot er ſich dazu, zumal er auch er: 
fahren hatte, daß Bartoſik das Kaufgeld bei ſich trug, B. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 23. Januar 1937. 


ein Stück zu begleiten. Hierauf ſetzte eine Wanderung von 
Kneipe zu Kneipe ein, wobei der Bauer tüchtig dem 
Alkohol zuſprach, ſo daß er ſich zuletzt kaum mehr auf den 
Beinen halten konnte. Durch ſeinen Begleiter in den 
Warteſaal des Bahnhofes gebracht, ſtieg Bartoſik infolge + 
der Luftveränderung der Alkohol jo in den Kopf, daß er 
feſt einſchlummerte. Dieſen Augenblick ſich zunutze 
machend, zog Wisniewſti aus der Taſche des Schlafenden | 
die Brieftaſche mit dem Geld und begab fih mit feiner 
Beute auf den Friedhof, wo er fie vergrub, um gleich darauf 
Thorn den Rücken zu kehren. Bei ſeinem Erwachen ſtellte 
der Geſchädigte den Verluſt ſeiner Barſchaft feſt und lief 
ſofort zur Polizei, der es dann auf Grund der genauen 
Perſonalbeſchreibung gelang, den Dieb in Kutno feſtzu⸗ 
nehmen. — Obige Sache bildete jetzt den Gegenſtand einer 
Verhandlung vor dem hieſigen Bezirksgericht, das den | 
Angeklagten Wisniewſki zu acht Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilte. * * 
v Diebſtahl in der Schule. Ein bisher unermittelter 
Täter riß am Mittwoch von einem im Korridor der Volks⸗ 
ſchule in der Gerechteſtraße hängenden Mantel den Pelz⸗ 
kragen im Werte von 30 Zloty ab und machte ſich damit 
aus dem Staube. Der Geſchädigte, Kazimierz Lewandow⸗ 
sei, ul. Krzyzacka 3, machte hiervon der Polizei Mit⸗ ü 
teilung. * * 
v Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. Januar. Von Wege⸗ | 
lagerern überfallen und feiner Brieftaſche, des 
Taſchenmeſſers und ſeines Portemonnaies mit Inhalt be⸗ 
raubt wurde in einer der letzten Nächte ein Beſitzer aus 
Luben, als er ſich nach einem größeren Zechgelage in dem | 
Gaſthaus in Birglau (Bierzglowo) auf dem Heimweg be- | 
fand. Als der Geſchädigte den Vorfall der Polizei meldete, 
konnte er, da er ſtark angetrunken geweſen war, weder | 
die Zahl der Täter angeben, noch irgendwie das Ausſehen | 
derjelben beſchreiben. 7 * * A 
+ Laut letztem Polizeibericht ſind in Stadt: und Land⸗ | 
reis Thorn acht kleine Diebſtähle verübt, einer aufgeklärt | 
und zwei Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchrif⸗ | 
ten zu Protokoll genommen worden. Feſtnahmen lagen 
ausnahmsweiſe nicht vor. * * 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. Januar. Die Un⸗ 
ſicherheit im Drewenzwinkel nimmt, wie von den Bewoh⸗ | 
nern beklagt wird, immer mehr zu. Anſcheinend iſt es dem | 
lichtſcheuen Geſindel bekannt geworden, daß vor kurzem 
plötzliche nächtliche Hausſuchungen bei vielen Bauern nach 
Waffen ſtattgefunden haben, denn bald ſetzten neue Die⸗ 
bereien ein. So wurden vorgeſtern bei Putt (Neumann) 
in Schillno vierzehn Hühner und eine tragende Zuchtſau 
geſtohlen. Als der Geſchädigte, die deutlich nach dem nahen 
ehemaligen Kongreßpolen führenden Spuren mit Nachbarn 
verfolgte, wurden gegen ſie Schüſſe abgefeuert, ſo daß ſie ſich 
zurückziehen mußten. In Schillno und Grabowitz hat die 
Bewohnerſchaft jetzt einen nächtlichen Selbſtſchutz ein⸗ 
gerichtet, da Polizeiſtreifen zu ſelten ſtattfinden. * * 


HEUT — 


Moltereiauto von einem Zug zertrümmert. | 


Br Aus dem Seekreiſe, 22. Januar. Ein der Gdingener a 

Molkerei gehörender Lieferwagen mit Kannen, die 3500 £ 
Liter Milch enthielten, wollte bei Adlershorſt vor der ge- 80 
ſchloſſenen Eiſenbahnſchranke der Bahnüberfahrt anhalten. 
Da jedoch die Bremſe verſagte, fuhr der Wagen durch die | 
Barriere und blieb auf dem Geleiſe ſtehen, als im ſelben a 
Augenblick ein Eiſenbahnzug die Strecke paſſierte. Die 8 
Lokomotive erfaßte das Auto, ſchleifte es etwa 200 Meter 5 
mit und zertrümmerte es vollſtändig. Der Chauffeur erlitt 
nur geringe Verletzungen. Der auf dem Auto mitfahrende 1 
Eigentümer des Gutes Banino ſprang, als er ſah, daß der N 
Chauffeur den Wagen nicht anhalten konnte, etwa zwei b 
Meter vor der Schranke vom Wagen. 


Br Gdingen (Gdynia), 22. Januar. Vor dem Gdin⸗ vi 
gener Kreisgericht fand die Verhandlung gegen Jau 
Gorymiak, welcher ſeinerzeit ſich um die ausgeſchriebene % 
Stelle des Schlachthofdirektors bewarb und auf Grund ge- 
fälſchter Zeugniſſe angeſtellt wurde, ſtatt. Er wurde zu 
zwei Jahren Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren verurteilt. 

Br Gdingen (Gdynia), 2. Januar. Ein neues In⸗ 
duſtrieunternehmen ſoll in Gdingen ins Leben gerufen 
werden. Um die vielen Fiſchabfälle, welche von den 
Räuchereien bis jetzt fortgeworfen wurden und den Über⸗ 
ſchuß von nichtverkauften Fiſchen zu verwerten, wird in 
Gdingen eine Fiſchmehlfabrik errichtet werden. 

In einem Holzhaus der Firma „Paged“, in dem ſich 
ein Magazin und eine Wartehalle mit Kantine befinden, 
brach am Schornſtein Feuer aus und vernichtete einen 
Teil des Daches und einige Holzwände. Die Hafenfeuer⸗ 
wehr und einige Schlepper nahmen ſofort die Löſcharbeiten 
auf, auch die Städtiſche Feuerwehr traf nach kurzer Zeit 
ein. Es gelang, trotz des ſtarken Froſtes und des Sturmes, 
das Feuer zu löſchen. Der Schaden wird auf 3000 Zloty 
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W. Tabatowiti, Wiecbork. bad 4. 2 
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Kamin (Kamien), 22. Januar. Die feierliche Ein⸗ J dieſer Tage zwei Leute, angeblich um Schweine zu kaufen. Die g Wymyſtowo batten ſich Staniſtaw. Stefan ud 
weihung der evangeliſchen Kirchenglocken fand hier bei voll: | Männer ſahen ſich ſehr genau überall um, was dem Beſitzer [J. Kopezyk aus Wymyſtowo vor dem hieſigen Burg⸗ 
beſetztem Gotteshauſe am Sonntag ſtatt. Superintendent | verdächtig erſchien. Nachts legte er fi daher auf die Lauer. ] gericht zu verantworten. Das Gericht verurteilte Stefan 
Weiß Konitz hielt die Weiherede. Nach der Andacht wur⸗ [ Tatſächlich kam eine Bande von etwa ſieben Mann auf einem [K. zu vier und Staniſtaw K. zu drei Monaten Arreſt, ſo⸗ 
den die Glocken eine Stunde hindurch geläutet. Fuhrwerk angefahren. Während ein Teil der Leute „Schmiere“ wie Jözef K. zu 50 Ztoty Geldſtrafe oder 5 Tage Haft. — 

Die hieſige Ortsgruppe der DDR hielt am Sonntag | ſtehen mußte, begann der andere Teil die Mauer zum Schweine⸗ Wegen Irreführung und Betruges hatte ſich Jözef Micz⸗ 
ihre Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende Dr. Eſchner | ſtall aufzuſchlagen. Die Bande wurde aber vertrieben und kowſki von hier vor Gericht zu verantworten. M. pflückte 


eröffnete die Verſammlung, 9 der 9 verſchwand, ohne etwas mitgenommen zu haben. gg von am Bäumen, trocknete fie und gab ihnen mit 
Jahresbericht erſtattet wurde. Hierauf hielt Herr Glock⸗ 5 a e von Kölniſchwaſſer ein gewiſſes Aroma. Dieſe 
Neuftadt einen feſſelnden Vortrag über „Die Wallfahrt v Vandsburg (Wiecbork), 22. Januar. Ein Einbruchs Blätter verkaufte er unter der Landbevölkerung als „vor: 


nach Trier“. Bei der anfchließenden Neuwahl des Vor- diebftabT wurde kürslich bei dem Gastwirt Miet in Sofno | zueliche Heilkränter⸗ Das Gericht verurteilte den Be⸗ 
ſtandes wurde der alte Vorſtand einſtimmig wiedergewählt, | verübt. Die Diebe gelangten durch ein Kellerſenſter in den trüger zu vier Monaten Arreſt. 


ig Keller und verſchafften ſich dort Zutritt in den Laden, wo fie 
FR: age re ee 2 gar insbeſondere Tabak⸗ und Alkoholwaren im Werte von über | he 
ers war er letzte teh⸗ un € em 700 'oty hleun. £ * — = 
r = 15 letzten Wochenmarkt wurde gezahlt: für Briefkaſten der Redaktion. 


: 2 wurden 
100-250 Zloty, Sterken 60.100 Zloty, Arbeitspferde Butter 0,80 —0,90, für die Mandel Eier 1,10—1,20. Auf dem Ale Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


1 


I ff i i andelt. J EN 
JVC aug des Beira die denne 
Landwirt Wladyſtaw Karſki in Lekarty eingerichtet worden. Infolge der hier herrſchenden Grippeepidemie iſt die | auittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 


Nachts wurden vom Speicher des Landwirts Theodor hieſige Volksſchule vom 21. bis vorausſichtlich 28. d. M. ge⸗ Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
Cegielſti in Lorki drei Zentner Roggen, ein Zentner Klee⸗ſchloſſen. es 
ſamen und 60 Pfund Kocherbſen geſtohlen. Die Täter ſind v Zempelburg (Sepölno), 22. Januar. Ein r Raub⸗ W 24. Die beiden Nummern ſind noch nicht gezogen 
nn , Mans Dab Kozı Daabanlir 
Keller des Dr. van Hallen ein und entwendeten 1½ Zentner LE Fan nr = 8 : „Radio.“ Wenn wir Ihre Anfrage nicht richtig aufgefaßt haben, 
Apfel, 40 Pfund Fleiß 5 ſchiebene andere Sachen Goluzinſki in Eichfelde hieſigen Kreiſes verübt. Die Banditen rn lag das ſchwerlich an uns, ſondern an Ihnen. Die 1000 Mark 

pfel, 40 P iſchwaren und verſchiedene I biegen mit Hilfe einer Leiter auf den Hausboden, von wo fie | Ihrer erſten Anfrage haben ſich auch merkwürdigerwelte letze 

5 a Schwetz (Swiecie), 22. Januar. Diebe ſtahlen dem ſich nach unten in die Wohnung begaben. Der Beſitzer wurde 1 Mark verwandelt. her € Se eh lena iber⸗ 
Gutsbeſitzer Witold Szule am hellen Tage aus einer hölzernen | unter Bedrohung mit einem Revolver zur Herausgabe des Se = 1 Fre geſchri eben Halten, un MER 8 — 5 
Suſſette Schmucksachen wie ein Galstollier mit Platin und | Geldes aufgefordert. Da der Beſitzer der Aufforderung nicht ] Lachtzägtich in mom Pertchliat baden w 2g und, in ßen eren 
Brillanten, mehrere Brillantringe, ein Bo I uf nachkommen konnte, gaben die Banditen einen Schreckſchuß ab, ellen . ut fel auen bat, W wir 772 nicht er To 
a m. Der Wert der geſtohlenen Sachen äuft au durchwühlten die ganze Wohnung und entfernten ſich dann | itellen, wir die nfranen nach ihrer Erledigung ni us 
3000 Sachen. ſchließlich ohne etwas mitzunehmen. W 

E Stargard (Starogard), 22. Januar. Bei dem Beſitzer y Zempelburg (Sepölno), 20. Januar. Wegen | da das Geld zum Ankauf eines Grundſtücks verwandt wurde. 
Waſniewſki in Grabowiec, Kreis Stargard, erſchienen [ſchwerer Mißhandlung des Anſiedlers Blaba in 


Dienstag, den 26. Jannar. Donkerctag, den 28. Januar. 
undfunk⸗ Programm. e 
8 08.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 
3 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗ 
Sonntag, den 24, Januar. Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: Lieder 
Deutſchlanbſenber. bis Drei! 15.15: Mütter tauſchen ihre Erfahrungen aus. 15.40: von Reger und Schubert. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Wie 
Lieder altengliſcher Geſelligkeit von Henry Purcell. 16.00: Nach⸗ wir das erſtemal Fußball ſpielten. Eine Stegreifgeſchichte. 18.00: 
06.00: Pafenkondert. 08.00: Der Bauer ſoricht — Der Bauer mittag⸗Konzert. 17.00: Unſer Salonlöwe. Heiteres aus dem Bom Elavihord zum Hammerflügel. 18.30: Von Grippe, Grog 
hort. 09.00: Senntagmorgen ogne Sorgen. 10.00: Blasmuſik. Seemannsleben. 17.50: Adriano Lualdi: Sonate Gedur. 18.20: und allerlei anderen Dingen. Betrachtungen eines Geneſenen. 
Dadwiſchen: Internationale. Vinterſportwoche in Garmiſch⸗ Politiſche Zeitungsſchan 18.40: Das franzöſiſche Lied. 19.00: 18.45: Was intereſſtert uns bruch im Sport? 19.00: Guten Abend, 
Fartenkicchen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.10. Mittag- Konzert. Guten Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: lieber Hörer! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Dorſtanzmeiſter Hannes 
14.00; Kinderfunkſpiel. 14.80: Meiſter ihres Fache auf Schal⸗ Kernſpruch. 20.10: Wir bitten zum Tanz! Melodien aus Nord nimmt uns mit zur „srünen Woche“. Ein Bauernſchwank. 21.00: - 
Flatten 15.00: Unterbaltungskonzer. 16.30: Schallplatten. 18.00: und Süd. Dazwiſchen: Internationale Winterſportwoche in Mar⸗von⸗Schillings⸗Konzert. 22.20: Internationale Winterfport- 
Melodie und Rhythmus. 19.40: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Garmiſch⸗ Partenkirchen. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: woche in Garmiſch⸗Partenkirchen. 29.00: Schallplatten. 
Großes. Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen: Internationale Himmmliſche Klänge von Schallplatten. öni 
Winterſportwoche in Garmiſch⸗ Partenkirchen. Funkbericht vom ˖ Königsberg ⸗ Danzig. 
Vierländer⸗Turnier im Eishockey. 22.30: Wir bitten zum Tanz! Königsberg ⸗Dauzig. 06.00: Schallplatten. 06.80: Frübkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
Königsberg » Danzig. 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 98.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
5 3 08.40: Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.00: Franzöſiſcher Turnen für das Kleinkind. 11.40: Nachrichten für den Bauern. 
— geh 09.00: Svangekiſche Morgenfeier. 10.00: Schulfunk. 12.00: Miktag⸗Konzert. 14.10: Heute vor .. Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor .. Jahren. Gedenken 
Morgenfeier der HJ. 11.00: Hans Friedrich Blunck lieſt feine |: Gedenken an Männer und Taten. 14.23: Schallplatten. 15.20: an Männer und Taten. 14.80: Unterhaltende Geſänge. 16.00 
Erzählung „Der Kamerad“ und einige Balladen. 11.30: Bach⸗ Kinderfunk, 15.45 Königsberg: Nachmittag⸗Konzert. 15.45 Danzig: Königsberg: Kaſſeeklatſch 16.00 Danzig: Unterhaltungsfonzert. 
Rantate. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.05: Mittag-sonzert. 14.00: Schallplatten: Schöne Stimmen. 17.05 Danzig: Klaviermuſik. 17.40: Märſche der Bewegung. 19.10: Streich zu auf der Fidel. 
Sgahfunf. 1430: Daumesdid. Ein Märdenfpiel. 15.00: Unter- 18.00: Konzert. 19.45: Der Seitfunf beriätet., 20.10 Königsberg: Alte und neue Spielmufifen für die Jugend. 19.45: Der Zeit- 
eh poiclen Met Unterpaltung. 1A00: infere Binterfrenden — Winterleiden Hörfolge. 20.10 Danzig: Das fun? berichtet. 20.10: Wilhelm⸗Peterſen⸗Konzert. 21.10: Wir find 
33 en Pr 8 Den . tönende Skibrettl. 21.00: Abend⸗Konzert. 22.40: Nachtmuſik. bei Franz Schubert eingeladen. 22.40: Unterhaltungs konzert. 
echo. 20.00: Grigri. Operette von Paul Lincke. 22.40: Wir bitten Breslau Gleiwitz. Breslau Gleiwitz. 
zum Tanz! 05.00: n 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am 05.00: Schallplatten. 96.30: Frühkonzert. 08.30: Ohne Sorgen 
Breslau Gleiwitz Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
8 4 . a Mittagsftonzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 16.00: 
08.00: Volksmuſtk. 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Schleſiſcher Die Gänſemagd. Stegreiſſpiel der Breslauer Jungmädel. 16.30: Für die Frau. 16.40: Die „gute, alte“ Zeit erzählt von eigener 
Maorgengruß. 0810: Volksmuſtk. 09.00: Ehriſtliche Morgenfeier. Für die Frau. 16.50: Winterbilfswerk des deutſchen Volkes Schlechtigkeit. 17.00: Kleines Konzert. 18.00: Blasmuſik. 20.10: 
09.30: Klapiermuſik. 09.50: Schleſiſche Schulen fingen und fpielen. 1936/7. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.50: Zur Erzeugungs⸗ Arbeiter fingen und ſpielen. 20.50: Reichsautobahnen. Hörspiel 
— — Muſik aus vier Jahrhunderten. 10.50: Das Dresdner ſchlacht. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! Kärnten in Wort 22.35: Unterhaltungs konzert. n 
lötenquartett ſpielt. 11.30: Geſchichten aus dem Keinderreich. und Lied. 20.10: Funkexpedition nach Finnland. Suomi, Land Leipzi u 
12.00: Mittag⸗Konzert. 19.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Auf der der tauſend Seen. 21.00: Offenes Singen. 22.35: Tanzmuſik. eipzig. f u 
Jugend. 14.30: Kinderfunk. 15.00: Unterhaltungskonzert. 16.30: ul 06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.90: Ohne Sorgen 
Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Das gebrochene Herz. Erzählung. | Leipzig. \ jeder Morgen. 10,00: Schulfunk. 10.45: Heute vor .. Jahren. 
18.15: Der Zeitfunk berichtet: Deutſche Hochſchul⸗Meiſterſchaften 06,30: Frühkonzert. 09.20: Kleine Muſik 08.30: Muſik am Morgen. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
in Breslau. 18.45: Der Große König und feine Bauern. Hör⸗ 09.30: Spielturnen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor Schallplatten. 15.45: Erinnerungen eines alten Seemanns. Er⸗ 
ſpiel zum 225. Geburtstage Friedrich des Großen. 20.00: Großes Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: zäh lung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.10: Für die Frau. 17.30: 
Unterhaltungskonzert. 22.90: Tanzmuſik. Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Kurzweil am Nach⸗ Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Schallplatten. 18.45: Kleine 
Leipzig . mittag auf Schallslatten. 17.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. Abendmuſik. 19.45: Internationale Winterſportwoche in Garmiſch⸗ 
2 4 2 155 2 18.00: Fröhlicher Feierabend. 19.00: Agnes Dürer. Hörſpiel. Partenkirchen. 20.10: Käthchen von Heilbronn. Von Heinrich 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 08.30: Orgelmuſik. 19.30: Vorklaſſiſche Violinſonaten. 20.10: Das intereffiert auch von Kleiſt. 22.45: Unterhaltungskonzert. 
09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Muſik am Morgen. Dich. Das Neueſte und Aktuellſte in Wort und Ton. 22.20: a: 
11.50: Bach⸗Kantate. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.00: Mitiag- Internationale Winterſportwoche in Garmiſch⸗Partenkirchen. ] War 7 8 4 > 
Konzert. 14.25: Kinderſtunde. 15.00: Unterhaltungskonzert. 22.95: Tanz⸗ und Volksmuſik. 06.30: Choral. 96.50: Schallplatten. 07.30: Orcheſtermuſik. 12.00: 


Schallplatten. 15.15: Orcheſtermuſik. 16.35: Schallplatten. 1713 


16.80: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Der bunte tag⸗ 
ſendſt Sonntag Unterhaltungskonzert. 19.00: Klaviermuſik von Beethoven. 10.3 


Nachmittag. 19.00: Lachen im Schuee Eine fröhliche Fahrt durch [ Warſchau. 


den Winter. 20.00: Großes Unterhaltungs konzert. 22.30 Wir 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: Tanzmuſik. 21.00: Kazuro⸗Konzert. 22.05: Orcheſtermuſik. 22.88: 
1 ge e e , ge d 
18: Muſika er Vortrag. : Unter ungs konzert. 20.00: 
Warſchau. Sinfoniekonzert. 22.45: Tonzmuſtk. Freitag, den 29. Januar. 


08.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.15: ol⸗ + 

milde Zänse, „200 Kier, iat 6 1480: Seichte Mufif, 18005 Mittwoch, den 27. Januar. 
onzert. „00: Orcheſter⸗ und Geſangskonzer 19.20: Tanz⸗ Deut 

platten. 21.00: Heitere Stunde. 21.30: Cellomuſik. 22.00: Orcheſter⸗ ichlandlender. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Nordiſche Märchen. 
10,00: Schulfunk. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.30: 


muſik. 23.00: Tanzplatten. 06.00: Schallplatten 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: In den Domen der 
Mont den 25 Hunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Arbeit. Muſik großer Meiſter in den Betrieben. 18.15: Mittag⸗ 
ontag, den 25. Januar. f Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
Deutiälandiender. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! lieder⸗Singen. 15.40: Jungmädelſendung. 16.00: Nachmittag⸗ 
06.00: Fröhlicher Woch al f f j 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Zuſtände Konzert. 17.00: Der Taktſtock des alten Strauß. Eine Muſiker⸗ 
ia a n 17 9 55 SR funk. 11.40: Der am Weſtpol. Schwindeleien eines Onkels. 17.50: Jungvolk, hör' geſchichte. 18.00: Alte Lieder erzählen .. . 19.00: Guten Abend, 
dee = E Biel 5 rt, 12.00 Mittag⸗Tonzert. 14.00: zu! Das Forellenquintett. Eine belauſchte Kammermuſikprobe. lieber Hörer! 19.45: Internationale Winterſportwoche in Gar: 
er erle N00 Sr = . 7. — 15.15: Jaro Michalek ſpielt. 18.20: Der Dichter ſpricht. Otto Pauſt lieſt aus ſeinem Roman miſch⸗Partenkirchen. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Deutſche Kom⸗ 
1995 a 1 Bas i je .00: Dorftheater. 18.00: Junge „Nation in Not“. 18.40: Sportfunk. 19.00: Guten Abend, lieber poniſten auf Schallplatten. 21.15: Hoch ſteht der eine Tag 
öÿj [[][]l(ßfß , 
. 0 3 8 . ütſche Lied. 20.45: Stunde der jungen Nation. 21.15: Beliebte ae 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Mlaviermufit von Brahms. 20.50: Wie Melodien auf Schallplatten. 29.0: euere Wintersport. Königsberg ⸗Dauzig. 


es Euch gefällt! Das tönende Skizzenbuch des Reichsſenders woche i i 23.00: 
Stuttgart. 22.20: Internationale Binteriportwoche in se ‚oe in Garmiſch⸗Partenkirchen. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 
— 23.00: Es meldet ſich zur Stelle die ultrakurze [ Königsberg » Danzig. 

elle. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühtonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: 
Eröffnung der „Grünen Woche 10877. Es ſprechen: Oberbürger.- 
meiſter Stadtpräſident Dr. Lippert und Reichsbauernführer 


berg · f 08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schul 10095 iſter © „und 
Königsberg ⸗ Danzig. uſika pa chulfunk. 12.00: Reichs miniſter N. Walther Darre. 12.00: In den D 3 
> 1 Mittag⸗Konzert. 14.10: t Ja x 1 f 5: m 8 . b F 
nn ae > a onget.. Gch i Männer a 1420 85 nebenbei e e nee de S. e Mui 1 
40: . 00: . 40: richten für den reo und Schallplatten. 15.20: Unſere Jungmädel. 15.45 Königs⸗ königsberg: Na tag⸗Konzert. 15.50 Dan 7 
Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: Heute vor berg: Nachmitta 3 ig: Fri a on) Dangig: tnterhaltungs- 
0 5 ? g⸗Konzert. 15.45 Danzig: Fröhliche Welle. 17.25: t. 17.20: Dichter der Gegenwart: % : 2 
Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.30 Königsberg: Rundfunkſendung — Rundfunkempfang — Rundfunkentſtörun P : Kreisleria dulius Bausmer. 18.00; 
Soliſten mufizieren. 14.15 Danzig: Unterhaltungsmuſik. 15.452 Wichria tü Kuban ö er. 17.45: Die] Keuzegt aue Dresden. 19:10: Kreisleriana von Schumann. 20.10: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Bel fohen 81 19.10: Ruf der Lach ger ne DASS Barer Fee = Urlaub 2. ide Dörfpiel. 21.25: Mingende Kreina⸗ 
Jugend 19.20 Königsberg: Bei frohem Spie „Geſang und Tang gegnung mit Dichtern der Gegenwart: Heinz Steguweit. 90.15: keiten. 22.35: Schallplatten. 
vorgeſſen wir die Sorgen ganz. Allerlei luſtige Lieder und Stunde der jungen Nation. 20.45: Tänzeriſche Muſik. 22.20: | Breslau ⸗ Gleiwitz. 
r er Dee: a ar zu vier Händen. Anternationale Winterſportwoche in Garmiſch⸗Partenkirchen. 05.00: Frühmuſik. 06.50: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00. 
29.40: Challplatfen et. 20.10: Großes Militär⸗Konzert. 22.35: Unterhaltungs und Tanzmuſik. ben EM: . der „Grünen Woche 1937°. 12.00: 
er : 8 4 8 en Domen der Arbeit. : Mittag⸗Konzert. 00: 
Breslau Gleiwitz. Bes mn. 00.30, Früh konzert. 08.30: Muſikaliſch Allerlel — von Zwei bis Drei 14.20 Grenzland Se 12.0: 
Alerle ongert. 1000: Schulfunf. 12.00: Mittag gonzert. 14.0: |  Srügitüdspaufe, 10.00: Schullust. 11.455 Für den Bauern. 12.00: en. belege. 20 10. Sieber, bie Bölker sur reden 
oral in Bwei bis Dreit 16.20: Sieden 16.40: Kufregende | Mien Konzert. 14.00: Allee men Imel dis Drei! 1400: fle Koca. 19: Der reifes, Romantiige Oper. 
Eisbärjagd in der Arktis. 7.00: Kleines Konzert. 18.00: Unter- Kinderfunf. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Im de Dunk l. 2900: e f 
e i 8838 1 BE 5 Das Zeitfunk⸗Mikrophon bei einem Dorfabend. 19.48: [ Warſchau. 
funk. 20.10: Der Blaue Montag. Künſtler⸗ Tonbericht 5 18: . 5: 2 x 
leben. Ein frohes Spiel mit viel Muſik. 22.95: Tanzmuſik. Sreuzfitel. Muffanten⸗ N 2365 . 06.80: Choral, 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
29.90 ung ik. [ Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 15,55: Vorträge. 16.30: 
Leipzig. „30: Meſſe von Hermann Buchal. Orcheſtormuſik. 17.15: Schallplatten. 19.20: Lieder. 0.15: Sin- 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Konzert. 10.00: Leipzig. . ; foniekonzert mit Wilhelm Kempff. 22.45: Tanzplatten. 
Schulfunk. 10.45: Heute vor Jahren. 11.45: Für den 06.30: Frühtonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſikaliſche 5 7 
Scans, Gran. 1650, Arete eee 15.00: a ale Aue Shutfunt, ae: Heute vor. bt Jahren. | Sonnabend, den 30. Januar. 
au. 16.90: Kurzweil am Nachmittag auf Schallplatten. 45: rden Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. a 
17.10: Von zwei Rieſenbabys unter den Tieren. 17.30: Muſi⸗ 13.15: Schallplatten. 14.15: Aus alten „ Operetten Zr Ane eka _ n en e ene 
kaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Hausmuſik. 19.00: Dichterſtunde. Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Kurzweil am Nach⸗ 06.30: Frühkonzert. 08.00: Großes Wecken. 08.50: Feierſtunde 
Der Kaufmann von Venedig. Zu Karl Hanns Strobls 60. Ge⸗ mittag auf Schallplatten. 16.30: Sing mit, Kamerad! 17.30: der Schuljugend. 09.20: Konzert. Dazwiſchen: Funkbericht nom 
burtstag. 19.20: Der Tierkreis. Eine fröhliche Philoſophie mit Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00? Bunter Nachmittag. 19.30: Vorbeimarſch der Leibſtandarte Adolf Hitler. 12.00: Unter- 
unſeren entfernten Verwandten. 19.45: Deutſchland bant auf. Wenn es draußen ſtürmt und ſchneit. Ein Abend im Winterlager haltungs⸗ und Blasmuſik. 17.00: Unterhaltungskonzert. 18.00: 
20.10: Abend⸗Konzert. 22.20: Internationale Winterſport⸗Woche der OJ. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Hier ſpricht Volks muſtk. 19.00: Militär und unterhaltungsmuſik. Dazwilden: 
in Garmiſch⸗Partenkirchen. 22.35: Tanz bis Mitternacht, die Deutſche Arbeitsfront. 21.00: Deutſche Meiſter. Ein Unter Berichte vom hiſtoriſchen Sag zee der SA, SS und der weiteren 
Warſchaun. i haltungskonzert. 22.55: Unterhaltungs⸗ und Tanzmufik, Gliederungen der Kartei. 22.30: Nachtmuſik. 
06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 1200: | Warſchau. Warſchan. 
Mandolinenkonzert. 15.15: Schallplatten. 16.30: Orcheſtermuſik. 06.30; Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.30: 
17.15: Klavier- und Violinmuſik. 19.30: Unterhaltungmuftt. Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.30: Orcheſtermuſtk. 17.15: Schulkonzert. 12.00: Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.15 
21.30: N Tag und die Nacht“, Suite für Orcheſter und Sopran Violinmuſit und Geſang. 19.20: Polniſche Volksmuſik. 20.00: Orcheſtermuſik. 17.00: Klaviermuſir und Geſang. 19.45: Tanz⸗ 
von Joſeph Haas. 22.10: Tanzmuſik. 23.00: Tanzplatten. Schallplatten. 21.00: Werke von Chopin. 22.00: Tanzmuſik. abend. 21.00: Tanzabend. 


Kriegspotential und Friede. 


(Von unferem ſtändigen aer 
Berichterſtatte r.) 


Immer wieder beſtätigt es ſich, wie gut es ift, ſich vor 
Verallgemeinerungen zu hüten, beſonders vor ſolchen, zu 
denen man durch weltanſchauliche Sympathien oder Anti⸗ 
pathien verleitet werden kann. Es gibt in Polen viele 
nationale Preſſeorgane, für deren Einſtellung in einer 
Reihe von inneren polniſchen Fragen man von national⸗ 
ſozialiſtiſcher Seite aus, durch das Gefühl einer welt⸗ 
anſchaulichen Verwandtſchaft beſtimmt, ein teilnahms volles 
Verſtändnis haben kann und es auch gerne bekundet. Aber 
dieſes Verſtändnis wird leider ſo ſelten erwidert. Ja, man 
findet ſogar in dieſen Organen in letzterer Zeit Aufſätze 
vor, welche der öffentlichen Meinung ſyſtematiſch die arg⸗ 
wöhniſche Idee beizubringen ſuchen, daß hinter dem Kampf 
des Deutſchen Reichs gegen den Kommunismus und deſſen 
weitreichende Pläne der Umklammerung Europas aus⸗ 
schließlich imperialiſtiſche Ziele des Dritten Reiches 
lauerten, und daß Deutſchland ſich des antibolſchewiſtiſchen 
Kampfrufes bloß als eines augenblicklich beſten Schlag⸗ 
wortes bediene, um eine Politik zu führen, die früher oder 
ſpäter zu einer gewaltſamen Einmiſchung in die Angelegen⸗ 
heiten eines Nachbarlandes und demnach zur Entfeſſelung 
eines Krieges führen werde. Es iſt geradezu in gewiſſen 
„nationalen“ Blättern nur Mode geworden, die Friedens⸗ 
abſichten Deutſchlands zu verdächtigen und alle Kommen⸗ 
tare zu den außenpolitiſchen Ereigniſſen mit einer ſtereo⸗ 
typen Warnung der leitenden Faktoren vor der „Hinterliſt 
— Berlins“, mit einem pathetiſchen: Cave! zu ſchließen. 

Uumſo kräftiger heben ſich von ſolchen von offen⸗ 
kundigen politiſchen Dilettanten verfaßten Elaboraten — 
die wenigen Aufſätze ab, die den Stempel politiſcher Sach⸗ 
kenntnis tragen und aus dieſer Sachkenntnis heraus die 
nüchternen Gegebenheiten darlegen, die für die Wahrſchein⸗ 
lichkeit der Behauptung des Friedens ſprechen. 

Ein bezeichnender Aufſatz dieſer Art iſt eben im 
„Kurjer Porauny“ erſchienen, deſſen innenpolitiſche Ein⸗ 
stellung mit der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung be⸗ 
kanntlich wenig gemein hat. Der Aufſatz, der vom jetzigen 
Sonderkorreſpondenten dieſes Blattes ſtammt, faßt beherzt 
das Thema der Friedensverſicherungen des für die Politik 
des Deutſchen Reichs doch einzig verantwortlichen und ent⸗ 
ſcheidend maßgebenden Reichskanzlers an. Der Korreſpon⸗ 
dent läßt der meritoriſchen Behandlung der Friedensfrage 
eine Betrachtung über die Diſſonanz zwiſchen dem Leiter 
einer dynamiſchen Außenpolitik und einer noch in ver⸗ 
alteter Routine ſteckenden Diplomatie vorausgehen, wobei 
er auf die Maßnahmen des Reichskanzlers, dieſe auch in 
Deutſchland vorhandene Diſſonanz zu vermindern, hin⸗ 
weiſt. Wir wollen nicht darauf eingehen, ob und wieweit 
die Ausführungen über die Mängel einer veralteten diplo⸗ 
matiſchen Routine auf die deutſchen Bean]: zutreffen; 
es iſt auch nicht recht erfindlich, wohin der Verfaſſer mit 
dieſer Kritik der alten Diplomatie hinaus wollte, wenn 
auch die Annahme nicht ausgeſchloſſen ſein kann, daß er 


vielleicht die veralteten diplomatiſchen Methoden dafür ver⸗ 


antwortlich machen wollte, daß die Intentionen des Reichs⸗ 
kanzlers in manchen Ländern nicht gebührend verſtanden 
wurden. Umſo klarer tritt die Darlegung des Verfaſſers 
hervor, die ſich ſtrikte auf die Frage der Wahrung des 
Friedens bezieht. Dieſe durch nüchterne Sachlichkeit ge⸗ 


kennzeichneten 1 Tan des Korreſpondenten des 
„Kurjer Poranny“ lauten folgendermaßen: 


„Das Ausland und auch die ausländiſchen Beobachter 


in Berlin neigen dazu, dem Reich die Abſicht und ſogar 
den entſchiedenen Willen zuzuſchreiben, einen bewaffneten 
Konflikt zu entfeſſeln. Woher ſtammt dieſe beinahe voll⸗ 
kommene Einmütigkeit? Unſerer Anſicht nach iſt das ein 


Ergehnis der veralteten Erkundungsmethoden und des in 


der Rontine ſteckenden Beobachtungsapparats, welcher nicht 
imſtande iſt, die ganze Entwicklung des ſozialen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens in Europa und die Entſtehung neuer 
Formen zu begreifen. Ein unzweifelhaft ungünſtiger Um⸗ 
ſtand iſt das Wettrüſten und die Bereitſtellung rieſiger 

orräte von Kriegsmaterial. Muß aber die einzige 

bisch Schlußfolgerung daraus die Theſe vom unvermeid⸗ 
lichen Kriege ſein? Oder bedeutet die vom Reichskanzler 
verkündete Loſung, daß er allen Verſuchen des Kommunis⸗ 
mus, in Europa Fuß zu faſſen, ſich kategoriſch entgegen⸗ 
ſtellen werde — die Möglichkeit und den entſchloſſenen 
Willen, ſich, unter dem Vorwande der Bekämpfung des 
Kommunismus, in die inneren Angelegenheiten anderer 
Staaten einzumiſchen? Freilich würde, wenn wir abſtrakte 
Schlüſſe ziehen und vor allen anderen, über Krieg und 
Frieden entſcheidenden Faktoren die Augen verſchließen 
wollten, nichts anderes übrig bleiben als der äußerſte und 
ſchwärzeſte Peſſimismus. Indeſſen, auch wenn man einen 
ſo weſentlichen Faktor, wie die wirtſchaftliche Möglichkeit 
für Deutſchland, Krieg zu führen, nicht in Betracht zieht, 
— und kein neuzeitlicher Krieg wird von kurzer Dauer 
ſein — ſpricht gegen den Peſſimismus und die Richtigkeit 
dieſer Theſe ein anderer, ſehr weſentlicher Umſtand. Über 
die Chancen eines ſiegreichen Krieges entſcheidet nämlich, 
außer den wirtſchaftlichen Möglichkeiten, in hohem Maße, 
der Unterſchied zwiſchen dem Kriegspotential der einzelnen 
Staaten. In dem Maße, da die Unterſchiede im Stande 
der Rüſtungen, der Kontingente der aktiven Truppen, der 
vorbereiteten Reſerven, der Orgauiſation der Zivil⸗ 
bevölkerung, der moraliſchen Kriegsbereitſchaft — zwiſchen 
den einzelnen, möglichen Partnern des künftigen Konflikts 
größer werden, ſteigen die Chancen ſeines Ausbruchs, un⸗ 
geachtet aller Erklärungen und Beteuerungen. 

„Es ſcheint uns, daß in der zweiten Hälfte des Jahres 
1935 der Unterſchied des Kriegspotentials zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Staaten ſich nicht vertieft hat, ſondern vielmehr die 
des denz zur Angleichung zeigt. Das kann eine Quelle 

es Optimismus ſein. 


b zen es ſogar ſolche gibt, die eine Analogie vor⸗ 
nden zwiſchen der gegenwärtigen europäiſchen Lage und 
zer dem Weltkriege unmittelbar vorausgehenden Periode, 
jo iſt doch darauf hinzuweiſen, daß gerade im Jahre 1914 
die 11 im Kriegspotential rieſig waren und zu⸗ 
gunſten Deutſchlands ausfielen. Großbritannien hat bei⸗ 
nahe keine Landarmee im vereinigten Königreich gehabt, 
Frankreich beſaß ein veraltetes Artillerie-Material und 
ein veraltetes Landkampf⸗Reglement, was übrigens die 
erſten Schlachten im Weſten erwieſen haben. Rußland ver⸗ 
fügte nur über Menſchenmaſſen, welche aber mit dem 
nötigen techniſchen Material nicht ausgerüſtet waren und 
die oberſten ruſſiſchen Militärfaktoren boten ein Bild 
völliger Demoraliſation und Fäulnis. Unter dieſen Be⸗ 
dingungen war die öſterreichiſch-ungariſche Armee trotz 
ihrer organiſatoriſchen Mängel und ihres ſchlechten Stabes, 


Neuer großer Schauprozeß in Moskau. 


Piatakow, Sokolnikow und Radek unter den Angeklagten. 


Moskau, 22. Januar. (Oſt⸗Expreß). 


4 23. Januar wird vor dem Militäriſchen Kollegium 
des Oberſten Gerichtshofes der Sowjetunion in Moskau 
ein neuer großer politiſcher Prozeß beginnen. Angeklagt 
find insgeſamt 20 Perſonen, darunter Pjiatakow, Radek 
(Sobelſon) und Sokolnikow (Brilliant). Es wird 
ihnen zur Laſt gelegt, eine als „Parallelzentrum“ be⸗ 
zeichnete oppoſitionelle Organiſation gebildet zu haben und 
zwar im Auftrage Trotzkis. Die Aufgabe dieſes Ge⸗ 
heimbundes ſoll darin beſtanden haben, die Sowjetunion 
und ihre Landesverteidigung zu ſchädigen, „Diverſionsakte“ 
auszuführen, zugunſten ausländiſcher Mächte Spionage zu 
treiben und einen Angriff dieſer Mächte gegen die Somjet- 
union herbeizuführen. Der Prozeß wird öffentlich verhan⸗ 
delt werden. 

Damit wird nun endlich der politiſche Prozeß zur Tat⸗ 
ſache, den Gerüchte immer wieder angekündigt haben. Die 
Hauptangeklagten gehörten zu den führenden Perſönlich⸗ 
keiten des Sowjetſtaates. Pijatakow war erſter Stell⸗ 
vertreter des Volkskommiſſars der Schwerinduſtrie und 
zählte zu den maßgebenden Perſönlichkeiten der Sowjet⸗ 
wirtſchaft. Sokolnikow war ſtellvertretender Volks⸗ 
kommiſſar der Holzinduſtrie, vorher hat er aber auch als 
Sowjetbotſchafter in London ſchon eine bedeutende Rolle 
geſpielt. Was Radek betrifft, ſo iſt ſeine Tätigkeit als 
außenpolitiſcher Schriftleiter der offiziöſen „Jsweſtija“ be⸗ 
kannt. Der jetzt bevorſtehende Prozeß wird natürlich an 
den Sinowjew⸗Prozeß im vorigen Jahr anknüpfen, denn 
domals wurden ja ſchon verſchiedene Anſchuldigungen ge⸗ 
gen die nunmehr Angeklagten erhoben. Pfatakow hat da⸗ 
mals in der Preſſe eine Erklärung veröffentlicht, die ihn 
entlaſten ſollte, Radek verfaßte ein „Reuebekenntnis“, wie 
es angſtvoller und untertäniger kaum gedacht werden kann. 
Es hat ihnen nichts geholfen. Nicht nur die außerordentlich 
ſchweren Beſchuldigungen, die in der Anklage erhoben wer⸗ 
den, ſondern auch die Erfahrungen des Sinowjew⸗Prozeſſes 
laſſen es als ſo gut wie ſicher erſcheinen, daß den jetzigen 
Angeklagten ebenfalls ein Schickſal droht, wie es een. 
Kamenew und Genoſſen bereits erlitten haben. Mit wel⸗ 
chen Enthüllungen die Vertretung der Anklage auf Grund 
des ihr vorliegenden Unterſuchungsmaterials aufzutreten 
gedenkt, läßt ſich vor der Eröffnung des Prozeſſes nicht 
überſehen. Man wird aber unwillkürlich daran erinnert, 
daß die Angeklagten im Sinowjew⸗Prozeß keinen Verſuch 
gewagt haben, die Ergebniſſe der damaligen Unterſuchung 
irgendwie anzufechten. 


Auch Bucharin verhaftet. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der bekannte Chef⸗ 
redakteur der Iſwieſtija“ Nikolaus Bucharin feiner 
Stellung formell enthoben worden und befindet ſich bereits 
in Unterſuchungshaft. Schon ſeit einem Jahr ſtand Bu⸗ 
charin unter dem Verdacht, als Angehöriger der Linksoppo⸗ 
ſition an einer Aktion teilgenommen zu haben, die den 
Sturz Stalins bezweckte. Während des Sinowiew⸗ 
Prozeſſes wurde Bucharin ſchon einmal zur Verantwortung 
vor die Oberſte Parteikontrollkommiſſion gezogen. Jedoch 
konnte damals ſeine Mitſchuld nicht einwandfrei nachgewie⸗ 
ſen werden. Jetzt tritt die Angelegenheit Bucharins in⸗ 
folge der Verſchärfung der inneren Kämpfe in der Tom: 
muniſtiſchen Partei in den Vordergrund. Bemerkenswert 
iſt, daß auf der Tagung des 17. Rätekongreſſes der ruſſiſchen 
Sowjetrepublik Kalinin die Gefahren der Oppoſition 
hervorhob und die ſchärfſten Mittel ſowohl gegen die rechte 
wie die linke Oppoſition ankündigte. Da Bucharin mit 
Karl Radek (Chefredakteur der „Prawda“) eng befreundet 
war, vermutet man in Moskauer Parteikreiſen, daß die be⸗ 
reits abgeſchloſſene Unterſuchung gegen Karl Radek ſtarke 
Belaſtungen Bucharins zutage gefördert hat. 


* 
Der „Angriff“ erinnert daran, daß Bucharin eine 


der prominenteſten Figuren der alten Kommuniſtiſchen 
en A a are) ne re. war und neben Stalin als der „größte Theoretiker 
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immerhin ein gewichtiger militäriſcher Faktor. Das Über⸗ 
gewicht des Kriegspotentials auf ER der Zentralftanten 
war offenbar. 

„Und heute? 

„Daher ſcheint es uns, daß auch große Vorräte an 
Kriegsmitteln nicht notwendig im Endergebnis zu einem 
Ausbruch führen müſſen. 


„Natürlich muß, gerade in einer ſolchen Lage, die 
Diplomatie die Prüfung beſtehen, die Routine von ſich ab⸗ 
ſchütteln und begreifen, daß der Frieden der Welt vor 
allem von wirtſchaftlichen Problemen abhängig iſt. Diele 
Probleme wird man nicht in den Salons, nicht mit Hilfe 
von Außerlichkeiten, ſondern ausſchließlich durch bewußtes 
Handeln, Klarheit des Urteils und angeſtrengten Willen 
löſen.“ 

Soll das ein Fingerzeig für die polniſche Diplo⸗ 
matie ſein, die dem Verfaſſer des Aufſatzes den An⸗ 
forderungen einer dynamiſchen Politik vielleicht nicht ge⸗ 
nügend Rechnung zu tragen ſcheint? Oder ſoll es ein Vor⸗ 
wurf gegen ſie ſein, daß ſie mit der Preſſe nicht recht zu⸗ 
ſammenzuarbeiten verſtehe? 


| Polen und der Kampf 


gegen den Volſchewismus. 


Der „Czas“, das Organ der konſervativen Kreiſe 
Polens, beſchäftigt ſich in einem Leitartikel mit dem Beſuch 
des Generaloberſten Göring bei Muſſolini und ſtellt Be⸗ 
trachtungen zur Politik um die „Achſe Rom⸗Berlin“ an. 
Der „Czas“ meint, daß die Bildung einer Front gegen den 
Bolſchewismus auch „ohne Totaliſierung Europas“ ge⸗ 
ſchehen könnte. Ein näheres und realeres Ziel ſcheine die 
Schaffung einer Koalition zu ſein, die von der Oſtſee 
bis zum Schwarzen Meer reichen und in Europa eine ent⸗ 
ſcheidende Rolle ſpielen könnte. Ein ſolcher Gedanke wäre 
leichter zu verwirklichen, als die von Muſſolini gebrauchte 
Formulierung von einem „neuen Europa“. Die Umriſſe 
eines kommenden großen antibolſchewiſtiſchen Blocks 
zeichen ſich, wie das polniſche Blatt weiter ausführt, be⸗ 
reits ab, hinter dem das ganze weſtliche Europa ſtehen 
werde, um deſſen Schickſal ohne das bolſchewiſtiſche Ruß⸗ 
land zu beſtimmen. Wie dieſer Block ausſehen wird, laſſe 
ſich nicht vorausſagen, aber es ſei angezeigt, ſchon jetzt zu 
der Rom und Berlin verbindenden Achſe Stellung zu 
nehmen. 0 
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des Kommunismus“ galt. Schon als 17jähriger (1905) 2 
bolſchewiſtiſchen Partei beigetreten, nahm er 1906 zum erſten 
Male am Moskauer Aufſtand teil, wurde 1909 zum 
erſten Male verhaftet, 1910 nach Sibirien verbannt, von wo 
er jedoch entfloh. 

Nach vorübergehendem Aufenthalt in Deutſchland lebte 
er in Wien, wo ſeine Freundſchaft mit Trotzki eutſtand. 
Während des Weltkrieges entwickelte Bucharin ſtarke Pro⸗ 
paganda unter dem Schlagwort, „den imperialiſtiſchen Krieg 
in einen Bürgerkrieg umzuwandeln“. 

Um ſeine Propaganda, die er in engſter Fühlung mit 
Lenin führte, auszubauen, fuhr Bucharin 1916 nach Stock⸗ 
holm, wo er jedoch verhaftet und ausgewieſen wurde. Er 
begab ſich nach den Vereinigten Staaten, um 1917 nach Aus⸗ 
bruch der ruſſiſchen Revolution über Japan nach Rußland 
zurückzukehren. In Moskau wurde er zunächſt Chefredak⸗ 
teur des bolſchewiſtiſchen Blattes „Spartak“. Zugleich 
ſpielte Bucharin im Moskauer Bolſchewiſtenrat eine bedeu⸗ 
tende Rolle und wurde Autor des bekannten Dekrets Nr. 1 
(Über die revolutionäre Aktion gegen die proviſoriſche ruſ⸗ 
ſiſche Regierung). Einige „Umſturz⸗Reiſen“ Bucharins nach 
Weſteuropa als Beauftragter der Dritten Internationale 
folgten. 

Im Jahre 1918 traf er mit Karl Radek und 

Rakowſki in Berlin zuſammen, um dort mit 

Karl Liebknecht einen Plan zur Somjeti⸗ 
ſierung Deutſchlauds auszuarbeiten. 

Später wurde Bucharin zum Mitglied des Vollzugs 
ausſchuſſes der Komintern ernannt, welchen Poſten er bis zum 
Jahre 1928 innehatte. Dann wurde er wegen des Ver⸗ 
dachts in einer Aktion zugunſten Trotzkis verhaftet. Nach 
zwei Jahren konnte er jedoch nach Unterzeichnung 
eines Reuebekenntniſſes wieder offizielle Stel- 
lungen bekleiden und wurde 1931 mit der Stellung eines 
verantwortlichen Chefredakteurs der „Iſwieſtija“ 5 


„Indas Trotzki“. 
Ein Ausfall des Moskauer Regierungsblattes. 


In dem offisiöjen Organ der Sowjetregierung den 
„Iſwieſtija“ iſt ein längerer Artikel veröffentlicht, der 
ſich mit dem Werdegang der bolſchewiſtiſchen Partei in der 
Zeit vor dem Weltkriege beſchäftigt. Dieſer Artikel i 
förmlich geſpickt mit wütenden Angriffen gegen Trotzki. 
Es wird geſagt, daß zu einer Zeit, wo die echten Bolſche⸗ 
wiken bereits ſich mit der Organiſierung der Partei befaßt 
hätten, Trotzki ſich mit einer Gruppe von Kompromißlern zu 
einem Kampf gegen Lenin vereinigt habe. Dabei 
werden Sinowjew, Kamenew, Sokolnikow als ſolche Kom⸗ 
promißler namentlich genannt. Weiter wird ein Brief 
Lenins an Gorki zitiert, in dem er Trotzki als einen 
„Schelm“ bezeichnet. Zum Schluß des Artikels wird dann 
Trotzkis Betätigung von heute in ſchärfſter Weiſe ange⸗ 
griffen: ohnmächtige Wut erfülle ihn gegen das Land des 
Sozialismus und die Lenin⸗Stalin⸗Partei, er habe die Rolle 
eines Handlungsreiſenden des Faſzismus übernommen, be⸗ 
ſchäftige ſich mit Spionage uſw. Dieſer „Judas“ ſei als 
Kettenhund des Faſzismus 

a Bannerträger einer kapitaliſtiſchen Reſtauration enk⸗ 
arvt. 


Man hat den Eindruck, als ob die Erinnerungen an den 
bolſchewiſtiſchen Werdegang in der Vorkriegszeit hauptſäch⸗ 
lich im Zuſammenhang mit dem jetzt bevorſtehenden Prozeß 
gegen Pjatakow, Radek und Genoſſen heraufbeſchworen wer⸗ 
den. Trotzki iſt ja gewiſſermaßen Hauptangeklagter in allen 
den Trotzkiſtenprozeſſen und wird daher immer wieder an⸗ 
geprangert. Sokolnikow, der in dem Artikel der 
Gruppe der ſogenannten Kompromißler von einſt zugezählt 
wird, gehört jetzt zu den Angeklagten, die ſich in dem Pro⸗ 
zeß zu verantworten haben werden. Was die mehr als ſon⸗ 
derbare Behauptung betrifft, daß Trotzki für den eee 
arbeite, jo iſt dieſe ja bekanntlich ſchon im Sinowjew⸗ 
Prozeß vorgebracht worden. 


Immerhin ei geniiigr eure gere Bator. der wr 14 Mlfignen dh Millionen Zloty 
für das polnische Winterhilfswerk. 


Unter dem Vorſitz des Miniſters Kosciafkowfſki trat in 
Warſchau der Vollzugsausſchuß des Allpolniſchen Komitees 
der Winterhilſe zuſammen. 
ſtatteten Berichten geht hervor, daß die bisherigen Samm⸗ 
lungen zuſammen mit den Naturalien einen Betrag von 
etwa 14 Millionen Zloty ergeben haben, wobei der Wert 
der eingegangenen landwirtſchaftlichen Produkte mit 
1% Millionen Zloty geſchätzt wird. Die Winterhilfe kam 
im Dezember und in den erſten Tagen des Januar uber 
einer Million Perſonen zugute. 

Die Koſten dieſer Aktion betragen nach den bis⸗ 
herigen Berechnungen ſechs Millionen Zloty monatlich: 
nicht eingerechnet ſind die Verwaltungskoſten, die von der 
Aktion der Winterhilfe nicht getragen werden. In einer 
Anſprache betonte Miniſter Koscialkowſki u. a, daß die 
Eingänge an Beiträgen von den Wohnungsmieten nicht 
den Erwartungen entſprochen haben, ebenſo ſeien die Er⸗ 
gebniſſe der Sammlungen von landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
ten unproportionell niedriger als man es nach den Mel⸗ 
dungen hätte erwarten können. Das Komitee hat ſich daher 
entſchloſſen, eine Kontrolle über die Leiſtungen von den 
Wohnungsmieten und vom Handel durchzuführen und an 
die Landwirtſchaft einen Appell zur Vergrößerung der 
Opfer zu richten. 


Warten Cie nicht Unger 


fondern beitellen Sie noch heute die 
„DeutfcheRundfchau“. Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 

pünktlich vom 1. Februar ab zu- 
geſlelt wird. Bezugspreiſe am ae 
der Zeitung vermerkt. 


een? 
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Aus den in dieſer Sitzung er⸗ 


Nr. 18 1937 


Biete Rundſchau. 


Vorübergehende Einſtellung 
der polniſchen Roggenausfuhr. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, hat das Polniſche 
Getreide⸗Ausfuhrbureau in Danzig bis zum 4. Fe⸗ 
brnar d J. die Roggenausfuhr aus Polen eingeſtellt. Als Haupt⸗ 
grund für dieſe Maßnahme wird hervorgehoben, es ſei in erfter 
Linie wichtig, den polniſchen Städten die Brotzuteilung zu ſichern. 
Man denkt dabei zunächſt an die großen Induſtrie⸗Zentren Polens, 
bei welchen die Gefahr beſteht, daß ein Brotmangel eintreten 


könnte. 

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß die Einſtellung der 
Ausfuhr nur eine rorübergehende Erſcheinung ſei. Im Juſammen⸗ 
hang mit dieſer Maßnahme hebt man in Fachkreiſen Polens her⸗ 
vor, daß ſchon vor Wochen, als am Inlandmarkt ein ſtarkes An⸗ 
ſteigen der Getreidepreiſe wahrnehmbar wurde, durch die land⸗ 
wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungs⸗Organiſationen die Forderung 
erhoben worden ſei, eine allzu ſtarke Forcierung der Getreide⸗ 
ansfuhr aus Polen zu unterlaſſen, weil fie in der mittelmäßigen 
Ernte des letzten Jahres keine Begründung finde. Das Angebot 
am einheimiſchen Markt war in den letzten Wochen fehr ſchwach. 


Das Verrechnungsinſtitut 
Beginnt am 1. Februar ſeine Tätigkeit. 


Eine Verordnung des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters vom 
13. d. M. beſagt, daß diejenigen Inſtitutionen, die bisher den 
deutſch⸗polniſchen Verrechnungsvertrag polniſcherſeits durchgeführt 
haben, die damit verbundenen Funktionen bis zum 31. d. M. aus⸗ 
üben können, worauf dieſe am 1. Februar vom Polniſchen Ver⸗ 
rechnungs⸗Inſtitut (PAR) übernommen werden. 

Im „Dziennik Uſtaw“ wird eine Anlage zur Verordnung über 
das Polniſche Verrechnungs⸗Inſtitut veröffentlicht. Danach um⸗ 
faßt der Tätigkeitsbereich des Verrechnungs⸗Inſtituts: 

1. Die Funktionen. die mit der Durchführung von Ver⸗ 
rechnungsverträgen verbunden ſind, die der Staat oder die 
bevollmächtigten Inſtitutionen mit anderen Ländern 
deren bevollmächtigten Stellen abgeſchloſſen haben: 

2. der Abſchluß von Ausführungsabkommen über die Ver⸗ 
rechnungstechnik mit ausländiſchen Inſtitutionen ſowie die 
Durchführung dieſer Abmachungen; e 

3. die Funktionen, die ſich aus der Durchführung des Kompen⸗ 
Ber: und Verrechnungsverkehrs mit dem Auslande er⸗ 
geben: 

4. die Funktionen. die ihm im Rahmen der Worenumſatz⸗ 
kontrolle mit dem Ausland und der Freien Stadt Danzig 
durch die Warenumſatz⸗Kommiſſion übertragen werden. 


Die offiziellen Zahlen 
über den Barenumſchlag Gdingen 1936. 


Das Seeamt Gdingen hat jetzt die offizielle Berechnung des 
Jelenumfhlans Gdingens für 1936 veröffentlicht. Danach beträgt 
der Geſamtumſchlag des Hafens die bisher höchſte erreichte Ziffer 
von 7882 101,5 To. Von dem geſamten Jahresumſchlag entfallen 
auf den Küſtenverkehr 39 518,8 To. und auf den Waſſerſtraßen⸗ 
verkehr nach dem Inlande 99 645,8 To., ſo daß für den totſächlichen 
Auslandverkehr der Umſchlag von 7742 945,9 To. übrig bleibt. 

Im Vergleich zum Jahre 1935 iſt der Umſchlag um 3,6 Prozent 
angeſtiegen, was in der Hauptſache durch die erhöhte Einfuhr über 
Gdingen. insbeſondere die Eiſenſchrott⸗ und Erzeſnfuhr, erreicht 
wurde, während die Ausfuhr nur eine ganz geringfügige Steige⸗ 
ung aufwies. 3 


Deutſcher Außenhandel 1535, 


Soeben wurden die Ziffern für den geſamten deutſchen Außen⸗ 
handel im Jahre 1936 bekanntgegeben. Beim Veraleich mit 
. Jahren muß die Einſchränkung getroffen werden, daß mit 

deginn des Jahres 1936 eine Neugliederung vorgenommen worden 
iſt. Mit dieſem Vorbehalt iſt feſtzuſtellen, daß die Einfuhr im 
letzten Jahr auf 4218 Mill. RM (gegenüber 4159 Mill. RM 1935), 
ie Ausfuhr auf 4768 Mill. RM (4270 Mill. RM) geſtiegen iſt. 
Der Überſchuß im Außenhandel, der im Jahre 1935 nur 111 Mill. 
RM betragen hatte, machte im Jahre 1936 550 Mill. RM aus. 
Eine Auswertung des Aktivſaldos für den Dienſt der Auslands- 
darlehen iſt dennoch nicht möglich, da zahlreiche Länder auf Grund 
von Verrechnungsabtommen große Teile des deutſchen Überſchuſſes 
einbehalten haben. 2 


deutſchland und Frankreich auf der Pojener Meſſe. 


Die polniſche Preſſe berichtet in aroßer Aufmachung, daß auf 
der diesjährigen Poſener Meſſe Deutſchland und Frankreich be⸗ 
ſonders ſtark vertreten fein werden. Für die ſtarke Beteiligung 
Deutſchlands ſei die Tatſache maßgebend, daß der Verrechnungs⸗ 
verkehr zwiſchen Dentſchland und Polen es notwendig mache, daß 
alle Möglichkeiten des polniſchen Imports aus Deutſchland aus⸗ 
genutzt werden, um ein entſprechendes Exportniveau zu erlangen. 
Für Frankreich dagegen werde die Poſener Meſſe die Gelegenheit 
Aalen: für feine Waren Eingang auf dem polnifhen Markt zu 

nden. 


Deutſche Mitarbeit in Abeſſinien. 


Beteiligung an der Bodenerſchließung. 


Die Gründung einer Bergbaugeſellſchaft für Italieniſch⸗ 
Oſtafrika veranlaßt „Giornale d'Italia“, auf die Be⸗ 
deutung ſowie auf die Zukunftsmöglichkeiten der deutſchen Mit⸗ 
arbeit an der wirtſchaftlichen Erſchließung Athiopiens hin⸗ 
zuweiſen. Der Direktor des halbamtlichen Blattes bemerkt 
einleitend, daß die neugegründete „Societd Anonima 
Mineraria Africa Orientale Italiana“ mit Sitz in Mailand 
und einem Grundkapital von 50 Millionen Lire, das durch 
bereits ſichergeſtellte Mittel bis auf etwa 200 Millionen erhöht 
werden kann, die planmäßige Ausbeutung der Bodenſchätze in 
Athiopien bezweckt. 

Das Charakteriſtikum der neuen Geſellſchaft iſt, wie 

Gayda betont, die freundſchaftliche und wertvolle Mit⸗ 
arbeit der deutſchen Finanz und Technik, wobei 
die Mehrheit des Kapitals in italieniſchen Händen verbleibt. 
Dies ſei eine neue Form der internationalen wirtſchaftlichen 
Zuſammenarbeit, mit der Italien vollkommen einverſtanden 
ſein könne, denn Italien behalte die Mehrheit unter der Be⸗ 
dingung eines Vorzugsrechts der deutſchen Induſtrie auf 
25 Prozent der wirtſchaftlichen Ausbeute. Italien, das nach 
der Eroberung des Imperiums berechtigte ausländiſche Inter⸗ 
eſſen zu berückſichtigen bereit iſt, müſſe als alleiniger Herr über 
Athiopien verlangen, daß das Ausland ſich an Rom wendet 
und damit deſſen Souveränität anerkennt. Deutſchland habe 
nicht gezögert, ſeine Intereſſen in Athiopien direkt bei Italien 
anzumelden und habe dadurch eine freundſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit mit Italien in Athiopien erreicht. 
Die neue italieniſch⸗deutſche Geſellſchaft habe den Zweck, 
die Gebiete von Wollega ſowie Weſt⸗ und Oſtharrar nach 
Kohle-, Eiſen⸗, Kupfer⸗ und Bleivorkommen zu erforſchen. Mit 
der Forſchung werde demnächſt unter Führung des bekannten 
deutſchen Geologen Profeſſor Leo von zur Mühlen 
(Berlin) begonnen. 

Um eine nutzloſe Konkurrenz auszuſchalten, ſo ſchließt 
Gayda ſeine Ausführungen, habe man ſowohl den Tätigkeits⸗ 
bereich als auch die Ausbeutungslizenzen genau abgegrenzt, 
wie z. B. die deutſch⸗italieniſche Geſellſchaft im Gebiet non 
Wollega Magneteiſen ſuche, dagegen die Ausbeute von Edel⸗ 
metallen wie Gold und Platin, einer anderen Geſellſchaft 
überlaffen werde. 


oder 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen 


und die Gründe ihrer Erſchwernis. 


Am 12. Januar begannen bekanntlich in Warſchau die deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die vor Weihnachten 19% 
vertagt worden waren, nachdem lediglich ein Proviſorium für die 
Monate Januar und Februar zuſtande kam. Ein großer Teil 
(wenn auch nicht die Geſamtheit) des wirtſchaftlich intereſſierten 
Polens erwartet ſeit langem den Abſchluß eines neuen Ab⸗ 
kommens, welches die Fehler des erſten Wirtſchaftsvertrages vom 
November 1935 vermeiden und gleichzeitig eine Form finden 
würde, durch welche der ſo notwendige Warenaustauſch zwiſchen 
beiden Ländern reibungslos vonſtatten gehen könnte. 

Die Schwierigkeiten, die ſich bei den Verhandlungen ergeben, 
dürfen keineswegs verkannt werden, weil dieſe Schwierigkeiten 
nicht immer nur wirtſchaftlichen Erwägungen entſpringen. Auch 
andere Gründe, oft die gewichtigeren, ſprechen dabei mit. 

Die polniſche Sffentlichkeit befaßt ſich jetzt, angeſichts der 
ſchwebenden Verhandlungen, mit den Schwierigkeiten des deutſch⸗ 
polniſchen Warenaustauſches. Auch der „Kurier Poznanſki“ ſchreibt 
in einem längeren Artikel über die eigentlichen Gründe des ſchwie⸗ 
rigen deutſch⸗polniſchen Warenaustauſches und ſieht dabei die 
Dinge, was beſonders hervorgehoben werden muß, ftrena fachlich 
und objektiv. Wenn das Blatt manche Schwierigkeiten des gegen⸗ 
ſeitigen Warenaustauſches aufzählt, ſo wiederholt es vielfach die 
auch oft von uns erwähnten Gründe des behinderten deutſch⸗ 
polniſchen Warenaustauſches. Das Blatt aber bringt gleichzeitig 
manche neue und nicht von der Hand zu weiſenden Erwägungen. 
Nach Anſicht des Verfaſſers ſeien folgende Gründe maßgebend: 

In erſter Linie ſei die beſondere Aufmerkſamkeit auf den 
Boykott der dentſchen Waren durch die Juden in Polen zu lenken. 
Die Juden hatten noch vor kurzer Zeit bei der Einfuhr aus 
Deutſchland das Spezialvorrecht beſeſſen, während der volniſche 
Kaufmann beſonders nach dem langwierigen Zollkrieg erſt ſeit zwei 
oder drei Jahren mit der deutſchen Ware in Berührung gekommen 
fei. Grit ſeit dem Abſchluß des ſogenannten kleinen Warenabkom⸗ 
mens mit Deutſchland ſei der polniſche Kaufmann mehr und mehr 


Geldmarät. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 22. Januar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

15 7 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
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Warſchauer Börſe vom 21. Januar. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.05. 89 23 — 8887, Belgrad —, Berlin ——, 212, 
— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —.—. 100,20 ‚80, 
Spanien —,—, —— — —,—. Holland 289,50, 290.20 — 288,80, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 115,80, 116,09 — 115 51, 
London 25,93, 26,00 — 25,86, Newport 5 28 /, 5,29%, — 5,274 
Oslo 130,25, 130,58 — 129.92 Paris 24 67. 24,73 — 24,61. Prag 18.40. 
18,45 — 18 35, Riga —, Sofia —, Stockholm 133,75, 134,08 — 133,47, 
Schweiz 121,25. 121.55 — 120.95. Helſingfors 11,44, 11.47 — 11,41, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 27.88, 27,98 — 27,78, 


Berlin, 21. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newnort 2.488—2.492. 
London 12.20—12,23. Holland 136.18 136.46. Norwegen 61,32 bis 
61,44, Schweden 62,90—63,02, Belgien 41,89—41,97, Italien 13.09 bis 
13,11. 3 11,605—11,625, Schweiz 57,06—57,18, Prag 8,656 bis 
8,674, Wien 48.95—49.05, Danzig 47.04— 47.14. Warſchau ——. 


niit 2 heute für; 1 Dong. pro e Dpeine 
eine ada = J., 1 ). - 

5.84 JJ. weizer 1 129002 35.5 100 Janz ch Fran 
24.59 31. 100 deutihe Reichsmark ge in Gold —— J. 
In ananalace Gulden 99,80 Is 


ie B 
; t 14.20 
10 erreich. Schillinge 95.00 


5.27 1e en 
% 100 S 


E 


„ 100 tichech. N 
J., holländiſcher Gulden 288,50 
belgiſch Belgas 88,80 Zl. ital. Lire 24,00 Zt. 


Effektenbörſe. 


5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten 53.50 G. 
einere Bolten . — — 
4½ Prämien- Dollar-Anleihe (S. III)) 486.50 G. 
8,% Obligationen der Stadt Poſen 1988. — 
8% Obligationen der Stadt Bolen 19777 — 
5% Pfandbriefe der Weſtpolnbchen Kredit⸗ Gef. Poſen — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.-⸗31.) — 
4½% umgeſt Ziotnpfandbriefe d. Pol. Landſchaft i Gold 47.00 ©. 
4% % Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 47.00 G. 
4% Ronvert.» Pfandbriefe der Poſener Landihaft . . 41.00 G. 


Banz Fut owni ee e 
zownictwa (ex. Divid.) 106.00 G 


Bank Politi 8 1 A 
985 für Namensakten 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (80 l.)) 
Tendenz: feſter. 5 
War er E n⸗Börſe vom 21. Januar. Bank Boliti 
107,00, eine 46.25. 4% Konſolidierungs⸗ 
Anleihe (1986) 50 75—51,00, 5 ¾ Staatlihe Konvertierungs-Anıeihe 
(1924) 52,75, 3% Prämien-Inveitierunns»Anleihe 64,00, in Serien 
=. 4½½ Zloty⸗Pfandbriefe d. Pos. Landſchaft ——. ER, 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 
21. —.— Die Preise . ſich für 100 Kilo in Zloty: 


e 


Transaktionspreiſe: 

Roggen INS % . RE 
!. RR A 22.65 
e NT ARRERN 22.60 

, RT EN 19,50 

Richtpreiſe: 

Weizen 28.50—26.75 ] Leinſamen . . 42.50 — 45.50 

Roggen, gef, trocken 22.00-22.25 | dlauer Mohn. 65.00—69.00 

Braugerſte 25.50 — 26.50 pelbe Lupinen —.— 

Gerſte 700-715 8/l. 24.00 — 24.75 laue Lupinen —.— 

Gerſte 667-676 g/l. . 22.50 — 22.75 Serade lla —.— 

Gerſte 630-640 g/l. . 21.50— 21.75 Weißklee 80.00 — 115.00 


Hafer 450-470 g/l. . 18.75—19.25 Rotklee 95-97°%. oer. 06010000 


Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh 00.00 
mehl 10-304... . 33.00-33.50 | Sent . . - . : . 30.00-32.00 
Roggenmehl! Viktorigerbſen . . 20.00-23.50 


0-50 / 32 50—33.00 | Folgererbſen . . 22.00 — 24.00 


* 0-65 % 31.00—31.50 | Klee, gelb. 
Roggenmehl ll! ohne Schalen. 
are . BEE | ren. ©} SZ 

g.⸗Nachm. — EN. See Paare 
Weizenmehl 1 Meizenftroh, loſe . 1.90—2.15 

1A0-20%, 42.50—44.50 Weizenſtroh, gepr. 2.40 — 2.65 

„ 40-45% 42.50-43.00 Roggenſtroh. Ioje . 2.00—2.25 
„ 50-55% 41.00—41.50 Roggenſtroh, gepr. 2.75 —3.00 
„ 00-60% 40 50—41.00 abe „loſe .. 2.25 —2.50 
„ 90-65% 39.50—40.00 aferſtroh, gepreßt 2.75—3.00 
„ A 2055 38.50-39.00 | Geritenitrob, ie . 1.90—215 
„ B2-65%, 37.75—38.25 Gerſtenſtroh, gepr. 2.40 — 2.65 
„ 45-65% 34.75—35.75 eu, loſe „ 4.30 —4.80 
„ F55-65%, 30.75—81.75 eu. eure . 4.95—5.45 
: HRS hr, e ee 
70%, 24.25 25. eu. g 2 —6. 
70-75% 21.2 —22.25 | Leintuhen.. . . 23.25—23.50 
FF 
enkleie, mitte . Ab} ” 
Weizenkleie — 16.00 — 16.50 kuchen 42—43% 24.50 — 25.50 
Gerſtenkleie „ . 15.50-16.75 | Speilefartoffeln.. , —.— 
Winterraps ’ Fabrikkartoff.p. g), —.— 


. 46.00—47.00 x ar 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2031,7 to, davon to 
Roggen, 420 ro Weizen. 8 to Gerite, 85 10 Hafer. b 


War 21. Januar. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
Shchlüſſe Ka der —— — und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 28,00—28.50. Sammelwetzen 
27. 23,00, Roggen | 22.25 — 22,75. Roggen Il 21.75 — 22,00, Einheits - 
hafer 19,0019 50, Sammelhafer 18.514,75, Braugerite 20.50 —28,8 


— —— neben nn nn nn 


y ul 5% Braugerſt 
et: n 


in das Geſchäft hineingekommen. Das Judentum hemme durch 
dieſen Boykott gleichzeitig die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland, 
weil der Warenaustauſch bekanntlich auf der Grundlage von 1:1 
ſtattfinden ſoll. 

Das Suyſtem der Einteilung der Ausfuhr⸗ Kontingente ſei 
ebenfalls abſchreckend. Es beſtünde eine Gruppe von „analifitzier⸗ 
ten“ Exporteuren beſtimmter Warenbranden: es jet fait unmög⸗ 
lich, daß ein neuer Kaufmann in dieſer Gruppe aufgenommen 
wird, ſelbſt wenn dieſer Kaufmann als Exporteur tüchtiger und 
fähiger ſein ſollte als andere. Das Blatt fordert daher bei der 
Einteilung der Ausfuhrkontingente eine gerechtere und freiere 
Handhabung. f 

Als weiteren Fehler in der Entwicklung der deutſch-polniſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen ſieht das Blatt die Ausſchaltung derjenigen 
Transaktionen an, die mit der Ein⸗ und Ausfuhr aleichzeitia ve 
bunden find, und ſchließlich erwähnt das Blatt als beſonderes Hin 
dernis die unglaublich ſchwierige und umſtändliche Prozedur be 
der Erlangung einer Einfuhrgenehmigung. Damit im Zuſammen⸗ 
hang ſteht die Kreditfrage. d. h., daß der volniſche Importeur letzt 
verpflichtet iſt, ſofort die Barſumme zu erlegen, wenn er die Ware 
beziehen will, während der früher von dem deutſchen Lieferanten 
einen lanafriſtigen Kredit erhalten hat. Es ſei unbedingt erforder? 
lich. dieſe Kreditfrage zu löſen, weil fie einen aroßen Einfluß auch 
auf die Höhe der Ausfuhr Polens nach Deutſchland haben kann. 


Meſſen und Ausſtellungen in Polen im Jahre 1937. Das Handels 
miniſterium hat nachſtehende Termine für die Veranſtaltung von 
Meſſen und Ausſtellungen feſtgeſetzt: Pofener Meſſe vom 2. di 
9 Mai, Kattowitzer Meſſe vom 16. Mai bis 1. Juni, Gdingener 
Meſſe vom 20. Juni bis 4. Juli, Wilnaer Pelzmeſſe vom 21. Inli 
bis 4. Auguſt. Lemberger Meſſe vom 4. bis 16. September, Wolhy⸗ 
niſche Meſſe vom 12. bis 26. September. An Ausſtellungen ſind 
u. a. vorgeſehen: Eine Ausſtellung der kosmetiſchen und Parfiü ö 
merieinduftrie vom 10. bis 25. April in Warſchau, eine Garten? 
bauausſtellung in Krakau vom 2. bis 11. Oktober, Gewerbeaus⸗ 2 
ſtellung in Lublin vom 5. bis 12. September, Gewerbeausſtellung 
in Kattowitz vom 15. September bis 15. Oktober. 


Mahlgerſte 23,75—24,25, Grützgerſte 22.00—22.50. Speifefelderbien 21,00 
bis 22,00, Viktoriaerbſen 26,00—28,00. Wicken 19.00 — 20.00 Peluſchken 
20.50. — 21.50. dopp.aer.Seradella 22,00—23 (0 bl. Luvinen 11.5012. C % 
gelbe Lupinen 13,50—14.00. Winterraps 48 50 49.50. Winterrübſen 
45.00—46,00, Sommerrübſen 44.70 —45.50, Leinſamen 40.00 41.00. roh. 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 105—115, Rotklee ohne Flachsſeide bis 7 
97°. ger. 135-140, roh. Weißklee 100—110. Weißklee ohne Flachsſeſde 
bis 97% gereinigt 125—140, blauer Mohn 68,00 — 70,00, Weizenmehl A g 
9.20 ¼ 45.00— 46.00. A 0-45 % 43,00—44,00, B 055% 41.00-42.00, 
80-60% 40,00 41,00 D 0-65°7, 39.00 — 40.00. II A 20-55 % 88.00 89.00. 
B 20.65 / 36.00—38 00. 0 45-65 / 33,00—34.00. F 55.65% 32.00 — 33.00, „ 
6 60-65 /, 31,00—32,00, Roggen⸗Auszugmehl 030% 32.50—33.50 
Roggenmehl | 0-50 / 32.50-33.50. 0 - 65,¼ 31.50—32. 50. || 50-65% 
27.00—28,00, Roggenſchrotmehl 0-95 % 26.50 — 27.50. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65½ 20 50— 21.00, grobe Weizenkieie 15.70 16.00. mittela. 
14.50-15.00, fein 14.50 — 15.09 Rogaentleie 14,25—14 75 Leintuchen 2% 
bis 22.50. Rapskuchen 17.75— 18,25, Sonnenblumentuchen —— 70 
Soja⸗Schrot — —. Speisekartoffeln —.—. 5 

Umjäte 2944 to, davon 1171 to Roggen. Tendenz: ruhig. 

9 

Amtliche Notierungen der Promberger Getreidebö 
vom 22. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggo 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: su 

Standards: 688.5 g/l. (117,2 f. h.) auläfiia 3% Unreinigke 
Weize 137 . . h.) zuläſſig 3% Unteinigteit, Sater 1194. 
Ch: N 5% Unre N e ohne Gewicht, Gerſte 


(108.9 -109.9 l. h.) zuläſſig 2% Unre 1 *. 20,5 626,5 8 . 
(105,1 106 f. b. zuläifig 3%, Unreinigteit. b 
Transaktionspreiſe: 
Noaaen 60 10 22.10 elbe Luvinen — to —.— 
oggen — to —.— eluſchten — to —.— ; 
98885 x» —.— 88 to —.— 7 
21 r. e 2 — 5 
eee, N 
Hafer 50 10 1010 dlumenfuchen to — 
Richtpreiſe: 


Roggen .. 22.25—22.50 | WMetzenkleie. mittelg. 1888 . | 
ndardweizen . 2675-2700 | Weizenkleie, grob . 16.2516 1 
00 Srau erſte: 25.00—26.50 Gerftentlete r „16.50 f 


o Einheitsgerſte 


Winterraps 


e) Gerſte 61 887 e. 28.90 23.50 Rüben 44.046400 
e de 
S a ie Seen 7 4100.480 
Roagen- | Peluſchken . 20.50-21.50 
Auszugmehl 0-30 % —— | Wicken .. .19.50-21.00 
F 
Roggen. 08 27.25—28.00 Bittoriaerbien ; 22 6 
0 * Folg ae 

wache g., 27.00 —27.75 bade pn SH 2 
en . 0b 4505 Kate e en 

nm, - 9.75—4 eißklee. ger. 99.00 — 

N 1B 0.55%é 4300 —42.50 Rotklee unger. 80.00 —100.00 


Rotklee 97 / ger 115.00 —125.00 


* I 0-85%,) 41.50-42.00 | Speiſekartoffeln Pom. — — 
a TA20-55%, 37.00-38.00 Speiſekartoffeln n. Not. —.— 
" --1B20-65%° 36.50—37.50 Fartoffelfloken 19.00 19.5 
2 C45-55%, 35.50-36.50 | Leintuhen, _ . 23.50—24 00 
. j ½ 84.75—35.75Rapskuchen. 19.00—19.50 
„ UE 55-60% 33.50 —34.59 Sonnenblumenkuch. 
„ 58-65 ¼ 30.50-31.00 42.45% . 24.50 —25.5 
15 8 687% 29.50-30.00 Trockenſchnitzel . 8.50—9.00 
eizenſchrot⸗ dagenſtroh. lofe —.— 
* nachmeh⸗ 0-95 / 32.50—33.00 oggenſtroh, gepr. 3.25—3.5 
Rogaenlleie . 16.90—16.25 etzeheu, ine . . 4.00-5.6 
geigentleie, fein. | 16.75-16.25 Neßeheu gepreßt. 550-6 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte, Roggen 
und Weizenmehl ruhig, Hafer ſtetig. Transaktionen zu andere 
Bedingungen: 


en 160 to Futterkartoff. — to] Hafer 82 iv 
ä gen 106 to ae — to] Beluichten 5to 
Braugerite —t aattartoffeln —to | Raps — 1 
2 Einheitsgerſte 312 to Kartoffelflock. 157 | Sonnenblumen- 
d) Winter- „ to blauer Mohn 10 ferne .. 2 
o Samme », to Senf 5 0 | blaue Lupinen — ic 
Roggenmehl 122 to Gerſtenkleie - 0] Rüben — 
Weizenmehl 13510 Seradella 10t0 | Widen Dt 
Bıtioriaerbien — to Leinſamen 49to | Hemenae — to 
eld⸗Erbſen — ſo Ranstuhen — 10 [ Hanffamen — to 
Folger⸗Erbſen 30 10 Netze⸗Hen — fo Buchweizen — t0 
Roggenkleie 55105 Trockenſchnitzel —to | Pferdebohnen — to 
Meizenlieie — to | Palmterntuhenn.— to [ gelbe Lupinen 610 


Geſamtangebot 1277 to. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 21. Januar. Die Rotierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für b ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: ſunge fleiſchige Ochſen 75—80, ſunge Maſt⸗ 
ochſen 68.73. ältere, fette Ochſen 55—60, ältere, gefütterte Ochſen 52; 
leiſchige Kühe 74—90, abgemoltene Kühe ſeden Alters 45—50; unge 
fleuchge Bullen 70— 75: fleiſchige Kälber 80—90 ſunge. genährte 
Kal 64-75: kongreßpolniſche Kälber —.—: Hatten Schaf ⸗ 
böcke u. Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über 150 kg 91—100, 
von 130—150 kg 87—90, fleiſchige Schweine über 110 kg 83 —86. 
von 80—110 kg 78—82. 


